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Expedition der „Thorner Presse."
T h o r « ,  Kathariuenstrahe 1.

' Fie Kandrverkeröewegung und die „freien" 
Snnungen.

I m  „Handwörterbuch der Staatswissenschaften" hat der 
Rostocker Professor Stieda eine tabellarische Uebersicht der 
Jnnungsbewegung veröffentlicht. . I n  diesen Tabellen ist die 
Anzahl der Innungen bis Ende 18S0 angegeben, und zwar find 
darin die neu errichteten von den reorganifirten Innungen ge
mieden. Auch hat der Verfasser nicht verabsäumt, diejenigen 
Fälle zu verzeichnen, in  denen Innungen Anträge auf Ge
nehmigung der 100 s und 100 k der Gewerbeordnung gestellt 
haben und inwieweit diese genehmigt worden find. D ie A n 
sahen StiedaS umfassen die Ze it bis 1890, in  einzelnen an
deren Staaten Deutschlands reichen die Z iffern  nur bis 1880, 
Nnd in  Bayern ist die M itgliederzahl der 42 nicht nach der 
Gewerbeordnung reorganifirten Innungen in  die Gesammtzahl 
"icht m it eingerechnet. Das Gesammtergebniß der hierm it vor- 
"tgenden Statistik ist der Bestand von 10 223 Innungen (davon 
2782 neu errichtet) m it insgesammt 321 219 M itgliedern. M an 
^uß  zugeben, daß diese Zahl im  Verhältniß zu der nach der 
Atzten Berusszählung (1882) vorhandenen Gesammtzahl der 
deutschen Handwerker, die auf rund zwei M illionen  angenommen 
werden kann, nicht eben imposant ist. D ie Jnnungsmitglieder 
t'präsentiren demnach thatsächlich etwa zehn Prozent der Hand
werkerschaft. Wenn aber die innungsfeindliche Presse aus diesem 
Umstände den Schluß zieht, daß die „Künstlerischere Bewegung" 
Un wirkliches Leben nicht besitze, so ist das falsch kalkulirt. I n  
der Reihe der „fre ien " Innungen befindet sich nämlich —  das 
m sogar der freifinnigen Presse noch entgangen —  bekannter
maßen eine nicht unerhebliche Anzahl von G e g n e r n  
der Zwangsorganisation; es find dies diejenigen Elemente, 
^e eben die Entwicklung der Jnnungsbewegung gehemmt haben.

Zw ar erhofften die JnnungSfreunde von der E inführung 
der letzten Novelle zum JnnungSgesetze einen Fortschritt zur 
owangsinnung; aber zum T he il vergeblich. Denn theils find 
me Anträge auf Genehmigung der §§ 100 o und 100 k in  über
raschend geringer Anzahl gestellt und auch nur zu ungefähr zwei 
D ritte ln genehmigt worden, theils haben die betreffenden Be- 
"immungen nicht so wirken können, wie es erwartet war, weil 

Jnnungsvorständen die zur Durchführung nothwendigen 
Machtmittel fehlen. D ie günstige W irkung der Verbesierungs- 
paragraphen hätte nu r dann eintreten können, wenn dieselben 
"  der von den Konservativen beantragten Fassung zum Ge- 

erhoben worden wären; denn ohne Zwang kann eine 
Organisation des Handwerks niemals lebensfähig werden, ins- 
^sondere dann nicht, wenn in  deren Reihen sich prinzipielle 
^rgner befinden.

ZSie es mir in der Aeichshanptstadt erging.
Nach der Wirklichkeit erzählt von F r a n z  W o a s .

(Nachdruck verboten).
(3. Fortsetzung.)

Ich hatte mich hierüber schon wiederholt recht geärgert, 
?d« ich fand doch nicht die Courage, ihm gegenüber aufzutreten, 
" sehr tmponirte m ir seine ganze A rt, sich in  B e rlin  zurecht 
'"d überall durch zu finden. —

Nachdem w ir  die Droschke verlassen, gingen w ir die Straße 
m und ab; doch ein Laden war nicht zu finden, schließlich bo- 

w ir in  eine Seitenstraße ein, und da schien uns das Glück 
A  iächeln; w ir  fanden einen Laden, der wirklich von Außen 
ychi nett aussah, und vorn m itten auf der großen Spiegelscheibe 
> anden die W orte : „S o fo r t zu vermtethen."

»R in tn 's Vergnügen," sagte der Tischler.
^ W ir  suchten den W ir th ; der war nicht da ; dafür ein soge- 
^ " n ie r  Vizewtrth, einer, der selbst einen Laden, aber einen 

* " * *n, tnne hatte und darin Gemüse und dergleichen verkaufte. 
»Vierhundert Tha ler kostet der," meinte er.
«Das ist viel G e ld ," meinte ich.
»S ie haben aber auch eine ganze Wohnung dabei."
»Ach so."

y »Zeigen S ie  uns man den Laden m it sammt die Woh- 
^ S , "  sagte der Tischler, der immer gerne berlinisch sprach, 

"«"sehen kostet ja nischt."
«Ne, det stimmt," meinte der Gemüsehändler, 

wu. gingen also in  den Laden, es roch arg muffig und 
äerwärtig darin.

svna " ^ 'is t  lange nicht gelüftet," sagte der Gemüsehändler; „aber 
ein «  "  schöner Laden; und die Wohnung erst! Zwei Zim m er, 
,j E Küche, ein Speisegelaß, eine Kabuse, ein Hängeboden, und 

Bodenzimmer oben und einen Keller unten kriegen S ie  noch 
"ick? ^ t t n ;  hinten ist auch noch ein Holzstall, der eigentlich 
vvw i» r  Wohnung gehört, wenn S ie  aber nichts abhandeln 

"  Preise, kriegen S ie  den als Zugabe."

Is t  aus diesen Umständen die Erscheinung, daß die In n u n 
gen durchaus nicht lebensfähig werden wollen, hinreichend er
klärlich, so darf aber nicht daraus die Lebensunfähigkeit der 
Jnnungsbewegung gefolgert werden. D ie „zünftlerische" Bewe
gung, d. h. die Bestrebungen, das Handwerk zwangsweise zu 
organifiren, ist durchaus nicht auf die M itg lieder der Innungen 
beschränkt. Der größte T h e il derer, die in  dieser Bewegung 
stehen, verschmäht es vielmehr —  und wie w ir meinen, nicht 
ohne Grund —  den „fre ien " Innungen anzugehören, und ge
rade von jener Seite ist auch niemals geleugnet worden, daß 
der gegenwärtige S tand der Innungen ein solcher sei, daß diese 
Institu tionen „weder leben noch sterben" könnten. Und gerade 
diejenigen M itg lieder der Innungen, die fü r zwangsweise O r
ganisation des Handwerks eintreten, haben sich fü r Auflösung 
der „fre ien " Innungen ausgesprochen, weil diese Gebilde eben 
als „fre ie " Institu tionen absolut leistungsunsähig seien; fie 
haben sich aber in  der Erw artung auf mehr Entgegenkommen 
hinsichtlich ihrer „Künstlerischen Schwärmereien" bestimmen lassen, 
die Innungen noch eine Z e it lang am Leben zu erhalten.

D ie Herren Jnnungsgegner mögen sich also beruhigen ; die 
Zah l der „Jnnungsschwärmer" läßt sich an der Hand der 
Stieda'schen Statistik nicht abschätzen und verkleinern! Ih re  
Zahl ist eine sehr erhebliche, fie umfaßt thatsächlich das ge- 
sammte Handwerk, insbesondere aber die f ä h i g s t e n  K ö p f e  
desselben. W er sich heute noch der Handwerkerbewegung nicht 
angeschlossen hat, thut dies entweder aus Bequemlichkeit, vielleicht 
auch aus muthloser Gleichgiltigkeit, oder aus ganz bestimmten 
parteipolitischen oder egoistischen Gründen. Und diese Schwär
mer fü r manchesterliche Freiheiten werden auch noch bekehrt 
werden. D ie Gegnerschaft dieser Bewegung w ird also schon noch 
wahrnehmen, daß, entgegen ihren tiefsinnigen Betrachtungen über 
die „Schwäche der Z ü n ftle r" , die Jnnungsfrage sehr lebendig 
betrieben w ird, und daß die Handwerker sich nicht zu Gunsten 
der Magazininhaber und Großhändler mundtodt machen lassen 
werden.

Aolitische Tagesschau.
Eine bedeutsame Rede w ird, wie ein B erliner B la tt erfährt, 

der K a i s e r  auf  dem L u t h e r f e s t e  in  Wittenberg halten, worin 
er in  seiner Eigenschaft als suwmus exisooxus der evangelischen 
Kirche da» Andenken des „R eform ators" entsprechend zu feiern 
beabsichtigt.

Im  ba d i s c he n  M i n i s t e r i u m  ist eine K r i s i s  zum 
Ausbruch gekommen, der Rücktritt des StaatSministerS Turban 
und des Finanzministers Ellstätter steht bevor. A ls Nachfolger 
gellen der badische Gesandte in  B e rlin  v. Brauer und v. Regenauer.

Der Ausschuß der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  fü r 
den Okkupationskredit hat denselben gestern unverändert ange
nommen und dabei zugleich dem Reichsfinanzminister Kallay sein 
Vertrauen ausgedrückt.

Hat schon G ra f Kalnoky in  seiner Erwiderung auf die 
dreibundfeindliche Rede des Delegirten Jungczechen Eym darge- 
than, daß der Dreibund den Bundesstaaten keine besonderen 
Lasten auferlege, so hat dies der i t a l i e n i s c h e  K r i e g s 
m i n i s t e r  Pelloux bei einem Wahlbankette zu L i v o r n o  be-

„D en  Holzstall müssen w ir sehen," meinte der Tischler.
„Können S ie  haben," erwiderte der Gemüsehändler und 

führte uns durch alle Räume und den Hof hindurch und 
hinein in  den Holzstall.

„D e r ist aber schön," sagte der Tischler, „das ist ja ordent
lich eine Tischlerwerkstatt."

»Ja, ja ,"  so bestätigte der Gemüsehändler, „m an kann 
leicht eine Tischlerwerkstatt daraus machen."

Ich legte auf dies Gespräch weiter keinen W erth ; aber daß 
er, der Tischler, schon damals seine besonderen Absichten m it dem 
Holzstall hatte, wurde m ir später klar. Ich miethete nämlich 
wirklich den Laden, trotzdem er unerhört weit draußen aus der 
S tadt und gar nicht im  Verkehr lag ; aber der Tischler hatte 
m ir zugeredet, es müßte doch endlich etwas geschehen, ich könnte 
doch nicht immer weiter die Straßen entlang bummeln, sondern 
müßte ansangen zu arbeiten; selbst ein schlechter Laden sei besser 
als gar keiner, ich könnte ihn ja  immer wieder aufgeben, da 
ja doch nur vierteljährlich gemiethet würde, auch sei der S tadt- 
theil ja rasch im  Wachsen —  und thatsächlich waren in  der 
Straße mehrere neue Häuser im  Bau —  und was er weiter so 
sagte. Der Laden kostete (allerdings m it der Wohnung) viertel
jährlich 275 M a rk ; dies Geld mußte ich auf einem 
B re tt dem Vizewtrth Hinzahlen, bevor er mich in  das Haus hin
einließ! Da« war bitter. Denn es blieben m ir von da ab 
alles in  allem knapp, sehr knapp, 300 M ark, und damit hieß 
es das Geschäft anfangen. Es war m ir schwül zu Muthe, als 
w ir  endlich in  der Wohnung saßen, aber andererseits war doch 
alles recht nett da rin ; der Laden roch garnicht mehr muffig, die 
Wohnung nach hinten hinaus war freilich etwas eng und dunkel, 
aber meine Frau hatte die Z im m er bald so nett eingerichtet, daß 
fie aussahen wie geleckt und es sich fast darin saß —  fast wie 
daheim, wo freilich alles viel, viel reichlicher war und wo das 
G rün  der Bäume und die Rosenbüsche uns in 's  Fenster hinein
gesehen hatten.

V orn  der Laden, der zugleich Werkstatt sein sollte, war 
ziemlich geräumig, ja im  Grunde genommen allzu geräum ig;

stätigt; er sagte: D ie T r i p e l a l l i a n z  sei niemals von E in 
fluß auf die militärischen Ausgaben Ita lie n s  gewesen und eine 
P o litik  der Jsolirung würde größere Ausgaben verursachen. 
Aehnlich wie es die deutsche M ilitä rvo rlage  beabsichtigt, so kün
digte Kriegsminister Pelloux an, daß er dem Parlamente einen 
Gesetzentwurf über die Rekrutirung vorlegen werde, der zwar 
noch nicht zur zweijährigen Dienstzeit gelange, thatsächlich jedoch 
die mittlere Dienstzeit auf diese Dauer herabsetze. Endlich sprach 
sich der M inister noch über die Beschaffung der italienischen 
Armee aus. Dieselbe m it dem Repetirgewehre v«m Jahre 1870 
sei eine vortreffliche; Ita lie n  habe in  dieser Bewaffnung einen 
Vorsprung vor allen Mächten und es könne die italienische Armee 
ohne Besorgniß auch vor Umänderungen der Gewehre ins Feld 
ziehen.

Bekanntlich hat I t a l i e n  auf Anregung R u m ä n i e n s  
den Schutz der rumänischen Unterthanen in  Griechenland zu
gesagt; der italienische M inister des Auswärtigen, B r in , hatte 
diese Zusage folgendermaßen fo rm u lir t : „ W ir  find glücklich,
diesem Vertrauensbeweise entsprechen und bei dieser Gelegenheit 
unsere lebhafte Freundschaft fü r Rumänien bezeugen zu können." 
—  Natürlich hat I ta lie n  den wärmsten Dank Rumäniens hierfür 
eingeheimst.

Der f r a n z ö s i s c h e  sozialistische Deputirte BaSly erklärte 
einem Berichterstatter gegenüber, er werde in  der Kammer in  
einer In te rpe lla tion  über die Streitigkeiten zwischen den französi
schen und belgischen Bergarbeitern die Forderung stellen, daß 
man sich bezüglich der Ausbeutung der Bergwerke auf den S tand 
punkt der nationalen Vertheidigung stelle und wie bei den Eisen
bahnen keine Ausländer beschäftige. D ie gegenwärtig beschäftigten 
Ausländer könnten nur unter der Bedingung behalten werden, 
daß fie sich na tura lifiren  ließen. (Auch ein Sozia list!)

Das Komitee der Bergarbeiler zu C a r m a u x  hat sich nun 
auch m ir der Einsetzung eines Schiedsgerichts einverstanden er
klärt, so daß nun berechtigte Hoffnung auf baldige Beilegung 
des Aurstandes zu rechnen ist.

Deutschland w ird gerechtfertigt. D ie Pariser B lä tte r theilen 
ein offizielles Entrefilet m it, in  dem konstatirt w ird, daß Deutsch
land alles gethan habe, den W a f f e n v e r k a u f  an  D a h o m e y  
zu verhindern, und die schärfsten Anordnungen dieserhalb getroffen 
habe. Deutschland habe jedoch den Handel von Widdah aus 
ebensowenig hindern können, wie Frankreich selbst den englischen 
und französischen Waffenverkauf an die Dahomeyer.

Von dem e n g l i s c h e n  1. Garde du Corpsregimente, 
welches bekanntlich jüngst wegen der bei demselben vorgekomme
nen Jnsubordinationsvergehen von W indsor nach Shorncliffe 
versetzt wurde, find sofort nach der Ankunft des Regiments im  
Shorncliffe 8 Unteroffiziere, die an den Insubordinationen be- 
theilig t waren, verabschiedet worden.

Die Festlichkeiten zu der heute in  C h i c a g o  stattfinden
den feierlichen Einweihung der Weltausstellungs-Gebäude haben 
gestern m it einem großen Festzuge begonnen, an dem sich die 
M un iz ipa litä t, die Gouverneure der verschiedenen Staaten sowie 
zahlreiche in- und ausländische Gesellschaften, im  ganzen etwa 
90 000 Personen, bethciligten.

denn selbst nachdem ich die Kisten m it Schuhwerk, die ich noch 
mitgebracht, ausgepackt nnd untergebracht hatte, sah es noch 
immer bedenklich kahl darin aus. Aber ich nahm ein paar B i l 
der, die ich ebenfalls mitgebracht, und hing fie an die Wand. 
D arunter war eins, das stellte „H ans Sachs den Schuhmacher" 
dar, wie er auf dem Schemel bei der Arbeit fitzt: das schöne, 
edle, bärtige Gesicht hat er dem Beschauer zugewandt, in  der L in 
ken hält er einen Schuh und in  der Rechten den Hammer, als 
sei er so recht m it Leib und Seele bei der Arbeit. Unter dem 
B ilde  aber standen die W orte:

„D aß  aus Arbeit Glück erwachs'.
S o  und nicht anders meint Hans Sachs."

Freilich, die Arbeit allein macht das Glück n icht; trotz aller 
Arbeit bringt man es nicht allemal zu etwas, wenn zur Arbeit 
nicht noch Geschick und LebenSklugheit hinzu treten. Das habe 
ich bitter genug weiterhin erfahren müssen. M ein  Unglück aber 
war und blieb der Tischler, m it dem mich der Z u fa ll schon auf 
der Eisenbahn zusammengebracht hatte —  wie der geneigte Leser 
weiterhin ja sehen w ird.

*  *
*

Eingerichtet also waren w ir in  B e rlin , eingerichtet m it der 
Wohnung, m it der Werkstatt und m it dem Laden. Das Ver
dienen, das w ir  uns so schön gedacht, hätte also unseretwegen 
losgehen können. Leider zeigte es sich, daß es doch recht haperte. 
Freilich —  das muß man sagen, an Kundschaft fehlte es uns 
nicht. Vom ersten Tage ab, wo der Laden aufstand, war Ver
kehr darin. Aber man denke sich : es war fast nu r Nachfrage 
nach Flickarbeit! M ehr als vierzehn Tage vergingen, bevor ich 
das erste P aar neue S tie fe l bestellt bekam, und dann dauerte 
es wieder wochenlang, bis wieder ein P aar bestellt wurde. 
Hätte man so etwas sich denken sollen! Es war hier draußen 
wo w ir wohnten, —  das sahen w ir jetzt —  eben genau so wie 
in  dem kleinen Neste aus dem w ir kamen: Neues Schuhwerk 
kauften sich die Leute drin  in  der S tad t in  den schönen großen 
Läden; zum Flicken suchten fie unsereinen auf. D aran war nun 
allerdings nicht viel zu verdienen, trotzdem gar kein Mangel an



I n  der chilenischen Provinz S a n t i a g o  ist ein Aufstand 
ausgebrochen; die Aufständischen waren siegreich und nahmen die 
Provinzial-Hauptstadt nach heftigem aber wenig blutigem Kampfe 
ein. Der Gouverneur wurde gefangen genommen. Regierungs- 
truppen sind zur Niederschlagung des Aufstandes abgesandt.

Deutsches Hieich.
Berlin, 21. Oktober 1892.

—  I n  Gegenwart S r . Majestät des Kaisers und der P r in 
zessin Friedrich Leopold, welche in  Vertretung der Kaiserin er
schienen war, hat heute die feierliche Einweihung der unter dem 
Protektorate der Kaiserin vom evangelischen kirchlichen H ilfs - 
verein in  Rummelsburg bei B e rlin  erbauten Erlöserkirche statt
gefunden. D ie Kirche, ein gothischer Backsteinbau, ist m it einem 
Kostenaufwand von 236 000 M ark errichtet worden.

—  Kaiserin Friedrich hat, wie aus London gemeldet w ird, 
50 Guineen zu dem Fonds beigesteuert, welcher bezweckt zum 
Andenken an den verstorbenen S ir  M ore l Mackenzie, das von 
ihm gegründete Hospital fü r Kehlkopfkranke zu vergrößern.

—  P rinz Friedrich Leopold, der infolge Erkältung seit 
einigen Tagen das Zim mer hüten muß, w ird , wie der Hofbericht 
meldet, an den bevorstehenden Tausfeierlichkeiten nicht theilnehrmn.

Die Großherzogin von Baden tr if f t  morgen Vorm ittag in 
Potsdam e in ; der Großherzog muß sich noch Schonung auferlegen 
und w ird deshalb nicht nach Potsdam kommen. Von den 
sonstigen fürstlichen Tauspathen find der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg - S trelitz, P rinz und Prinzessin 
Leopold von Bayern und Herzog und Herzogin K a rl Theodor in  
Bayern heute Abend hier eingetroffen.

—  Das Ceremonien der morgigen Tauffeier w ird in  einer 
morgen früh erfolgten Extraausgabe des „Staatsanzeigers" ver
öffentlicht.

—  Der Herzog von Cumberland hat dem Landesdirektor, 
Freiherrn von Hammerstein in  Hannover zum Dank fü r seine 
Bemühungen um die Rückgabe des sogenannten Welfenfonds eine 
goldene Schnupftabacksdose im Werthe von 1b 000 M ark zum 
Geschenk gemacht. Der Kaiser hat die Annahme dieses Geschenkes 
auf Ansuchen genehmigt. E in  gleiches Präsent erhielt der welfische 
Reichstagsabgeordnete, Geh. Rath B rüe l, der bei den Unterhand
lungen im  Interesse des Herzogs thätig war.

—  Der Präsident der Republik Equador, Lu is Cordero, ist 
vom Kaiser als im  Besitz der Regierungsgewalt anerkannt worden.

—  Dem Vernehmen der „Kreuzztg." nach ist der Ober- 
Ouartiermeister, Generallieutenant Edler v. d. Planitz I I ,  
zum Gouverneur von M ainz, und der M a jo r beim großen 
Generalstabe, Freiherr von V ietinghoff, gen. Scheel, m it 
der Führung des Kürassierregiments Königin beauftragt worden.

—  Dem Finanzminister a. D . O tto Camphausen zu Ehren, 
welcher heute, Freitag, sein achtzigstes Lebensjahr vollendet, soll 
heute eine „Camphausen-Stistung" m it einem Grundkapital von 
10 000 M ark beim Erziehungsverein fü r sittlich verwahrloste 
Kinder, deren Vorsitzender er ist, ins Leben gerufen werden, die 
den Zweck hat, aus der Anstalt als gebessert entlassene Zöglinge 
zu belohnen, bezw. im  Bedürfnißfalle später zu unterstützen.

—  Dem Rektor der technischen Hochschule zu B erlin - 
Eharlottenburg ist vom Kaiser ein festliches Amtszeichen ver
liehen worden, und zwar in  Form  einer goldenen Kette m it 
einem Medaillon.

—  Der Landtag w ird durch den Ministerpräsidenten Grafen 
Eulenburg eröffnet werden.

—  Der kurze Bericht des „Reichsanzeigers" über die gestrige 
Bundesrathssitzung thut der M ilitä rvo rlage  nicht Erwähnung. 
Es heißt im Eingänge nur, es sei zunächst über die geschäftliche 
Behandlung mehrerer neuer Vorlagen Beschluß gefaßt worden.

—  D ie M ilttä rvorlage, welche dem BundeSrath zugegangen
ist, führt den T ite l:  E ntw urf eines Gesetzes, betreffend die
Friedensorganisatton des deutschen Heeres.

— D ie Ausschüsse des Bundesraths fü r Armee-, M arine- 
und Justizwesen haben über die vom Reichstag beschlossene Re
solution, welche Revision der Bestimmungen über das Beschwerde- 
recht der M ilitärpersonen verlangt, berathen und beschlossen, dem 
P lenum  des Bundesraths zu empfehlen, der Resolution keine 
Folge zu geben.

—  D ie Fam ilie Frhr. von der Reck hat beschloßen, auf 
ihrem demnächst in  B e rlin  anberaumten Familientage den Namen 
endgültig in „von der Recke" umzuändern, im Hinblick auf die 
Abstammung von dem alten Geschlechte derer v. d. Recke.

— I n  den „Hamburger Nachrichten" w ird m it großer 
Entschiedenheit der Behauptung entgegengetreten, Fürst Bismarck

Flickarbeit w a r; im  Gegentheil, ich wurde allein gar nicht fertig 
und mußte meinem Schöpfer danken, daß sich ein Geselle zu
fä llig  hier verlief und dann bei m ir eintrat und m ir dann flei
ßig m ithalf. Sogar einen Lehrling bekam ich, ohne daß ich mich 
irgendwie darum bemüht hatte. Eines Tages nämlich kam ein 
kleiner, ein bischen verwahrlost aussehender Junge in  den Laden 
und frug, ob ich ihn als Lehrjungen annehmen wollte.

„Aber, mein Junge, das geht doch nicht so schlankweg," 
sagte ich, „da muß dein Vater oder doch wenigstens deine M u t
ter kommen und alles ausmachen."

„D ie  kommen ooch," meinte er, „nehmen S ie  m ir man 
derwetle an."

Das war m ir doch ein wenig sonderbar, aber der Junge 
hatte so ein geweckte- Aussehen, daß ich ihn nahm ; ich frug ihn 
erst noch gehörig aus, band ihm auf die Seele, daß er M utte r 
und Vater ja noch schicken sollte, sobald es irgend anginge, und 
stellte ihn dann ein. E r zeigte sich gerade nicht übermäßig ge
schickt, ich hatte recht große Mühe m it ihm, sein Mundwerk war 
das beste an ihm ; aber ich tröstete mich, daß ich ihm schon was 
Rechtes beibringen würde und ihn dann nach 1 bis 2 Jahren 
recht vortheilhaft verwerthen könnte.

Eines Tages erschien dann richtig auch die M u tte r bei m ir 
im  Laden, that furchtbar stolz auf den Jungen, als ob'S 'ne 
Gnade von ih r wäre, m ir überhaupt den Jungen zum Lehrjun
gen zu geben; und dann erschien sogar eines Sonntags der V a 
ter selbst, freilich nur auf einen Moment und er sagte n u r: 
„N a , S ie  haben ja wohl schon alles m it meiner Alten in 's 
Reine von wegen dem Jungen gebracht: ik wollte m ir man 
bloß melden, damit S ie m ir doch auch kennen lernen."

Bevor ich ihn m ir aber näher besehen, war er schon wieder 
zum Laden hinaus. E r war ein Fabrikschlosser, der wochentags 
über allerdings keine Zeit hatte, der aber doch am Sonntag sich 
hätte die Z e it nehmen sollen, wegen seines Jungens eingehend

, habe Lothar Bücher „kühl fallen lassen", ebenso der Annahme, 
daß das Ausscheiden Buchers aus dem Dienst m it dem Grafen 
Herbert Bismarck zu thun habe. Bücher sei m it dem Grafen 
Herbert befreundet geblieben bis an sein Ende und habe auch, 
solange beide im  Dienst waren, m it ihm keine Differenzen gehabt.

—  D ie Beamten der M ilitä rve rw a ltung  find durch eine 
Verfügung des Kriegsministers verpflichtet worderi, in  allen 
Fällen einer an sie ergehenden gerichtlichen Vorladung a) als 
Sachverständige, d) als außerhalb des Wohnortes zu vernehmende 
Zeugen, o) als Zeugen über Umstände, auf welche sich ihre 
Verpflichtung zur Amtsverschwiegenheit bezieht, ihrer nächsten 
vorgesetzten Dienstbehörde unter Angabe des Gegenstandes der 
beabsichtigten Vernehmung und unter näherer Darlegung der 
Gründe, welche etwa im Dienstinteresse die Vernehmung als un
zulässig oder nachtheilig erscheinen lassen, sofortige Meldung zu 
machen, damit die vorgesetzte Behörde noch vor dem Termine 
das ih r gesetzlich zustehende Einspruchsrecht wahren und gegebenen 
Falles fü r die gehörige Vertretung des Geladenen während der 
zur Wahrnehmung des Term ins erforderlichen Zeit sorgen kann. 
Diese Anordnung erstreckt sich auch auf alle Fälle, in  welchen 
der gedachte Beamte durch einen Angeklagten unm ittelbar geladen 
werden sollte.

—  Die Kommission fü r die 2. Lesung des Entw urfs eines 
Reichscivilgesetzbuches hat in  ihren letzten Sitzungen die V o r
schriften über die Schuldverschreibungen auf Inhaber erledigt.

—  D ie Sitzungen der m it der Vorbereitung des konser
vativen Parteitags betrauten Kommission haben am Donnerstag 
in  B e rlin  begonnen.

—  Innerha lb  der preußischen Staatsbahnverwaltung finden 
gegenwärtig Erwägungen statt, ob die Einkünfte nicht zweckmäßig 
durch Einrichtung des Anzeigewesens innerhalb ihres Bereiches 
zu steigern seien. I n  Aussicht ist genommen die Zulassung von 
Geschäfts- und Vergnügungsanzeigen auf Bahnsteigen, in  W arte
räumen und in  Zügen.

— Der bisherige Stadtverordnetenvorsteher D r. med. Stryck 
ist, wie der „B .  B . C ." hört, unter heftigen Fiebererscheinungen 
erkrankt und liegt seit vorgestern zu Bett.

—  Die angeblichen Arbeiterentlassungen bei Krupp werden 
dementirt. Das Gerücht entstand, weil infolge der Beschränkung 
des Schienenbetriebes einige Entlassungen stattgefunden hatten.

Krhlheim, 21. Oktober. D ie Ausfichten D r. S ig ls  find im 
Steigen. Nach den aus 41 Ortschaften vorliegenden ziffernmäßi
gen Ergebnissen der am Mittwoch abgehaltenen NeichStags- 
Ersatzwahl sind bis jetzt fü r D r. S ig l 2310, fü r den Kandi
daten der Centrumspartei Rauschenecker 2061 Stimmen 
gezählt. Nach einer weiteren Meldung stehen die Stimmen 2452 
gegen 2209.

Ausland.
Wien, 20. Oktober. Zahlreiche M itg lieder der französi

schen Kammer übersandten dem jungczechischen Delegirten Eym 
fü r dessen Bekämpfung des Dreibundes ein Dankvotum.

Wien, 20. Oktober. Polnischen B lä ttern  zufolge werden in 
Warschau die Verhaftungen von Arbeitern fortgesetzt.

Paris, 21. Oktober. D ie neueste Post aus China bringt 
die Meldung, der französische Konsul in  Mengtse habe die V er
setzung des bisher an der Grenze TonkinS kommandirenden 
chinesischen Generals durchgesetzt, welcher den französischen E in 
fluß bekämpfe.

Brüssel, 21. Oktober. D ie Regierung billigte endgiltig die 
Doppelausstellung in  Antwerpen und Brüssel.

Petersburg, 21. Oktober. Der „Rußky In v a lid "  ver
öffentlicht eine Verordnung, betraffs Form irung je eines Festungs- 
Jnfanterie-Bataillons fü r Grodno, Libau und Dünamünde bei 
Riga._______________________________________________________

Urovinzialnachrichten.
Culm, 21. Oktober. (Verschiedenes). Donnerstag den 20. Oktober 

war der Herr Oberpräsident, Staatsminister D r. v. Goßler, mit der 
Bahn von Thorn kommend, kurze Zeit hier, besichtigte die zur Abwehr 
der Cholera getroffenen Einrichtungen und suhr dann mit dem Dampfer 
„Culm" auf der Weichsel nach Graudenz. Vom 22. d. M .  ab sollen 
drei Aerzte den Dienst an der hiesigen Choleraüberwackungsstelle ver
sehen. — DaS früher D r. Rothe'sche Haus hat Kaufmann A. Simon 
hierselbst für 49 000 Mk. gekauft. — Herr D r. Rheindors hat seine 
Praxis hier ausgegeben und seinen Wohnsitz nach dem Oderwald verlegt.

S irasburg , 20. Oktober. (Bei der heutigen Stadtverordneten- 
Ergänzungswahl) wurden unter sehr geringer Wahlbetheiligung in der 
3. Abtheilung Maurermeister Dombrowski, in der 1. die Kaufleute Hollatz 
und Moritz Jakobsohn gewählt.

Graudenz, 21. Oktober. (Jnspektionsfahrt. Roheit). Herr Ober
präsident D r. v. Goßler hat heute Vormittag von hier aus seine I n -

m it m ir zu reden; doch er hatte es so eilig, aber nicht, weil 
etwa die Predigt schon angefangen, sondern weil er 'ne Land- 
parthie zu Wagen machen wollte; die Wagen hielten schon an 
der Ecke der Lhausseestraße, und mcin Lehrjunge sowie die ganze 
andere Fam ilie des Arbeiters stand draußen und sie konnten die 
Zeit garnicht erwarten, auf die Wagen zu kommen.

„M a n  sollte die Sache doch schriftlich machen," sagte ich 
m ir da und nahm m ir vor, dem Vater einen Bries zu schreiben 
und den Vertrag m it ihm schriftlich zu machen; ich schrieb auch 
einen Zettel an ihn und schickte ihn durch Fritz'n (so hieß der 
Bursche) zum V a te r; aber der antwortete m ir garnicht darauf. 
,,S ' wär schon gut, läßt Vatern sagen", - -  das war alles, was 
ich daraufhin von ihm zu hören bekam. S o zog sich die Sache 
hin, bis sie endlich in  einer Weise zum Auskrage kam, die ich 
allerdings nicht vorausgesehen hatte. Davon später! —

S om it war also in  unserer Werkstatt das normale oder 
richtige Verhältniß da: ein Meister, ein Geselle und ein Lehrling. 
Alles ging seinen guten Gang bis —  auf die vermaledeite Flick
arbeit, die schlechterdings nicht abnehmen wollte, während es 
Arbeit auf neues Schuhwerk so gut wie garnicht gab. A ls  zwei 
Monate herum waren und ich „B ila n z "  in  meinen Büchern 
zog, zeigte sich, daß ich in  dieser Zeit über 400 Mark verdient 
hatte, wobei die Ladenmtethe bereits abgezogen war, nur die 
Wohnung war nicht dabei. Also kein schlechtes Resultat! Es 
war doch ein Anfang, wenn es freilich auch lange nicht an das 
heranreichte, was w ir  uns daheim erträumt halten. Es ist eben 
der Anfang, das war mein Trost. Auch mein Berliner Rath
geber, der Tischler, war derselben M einung und er setzte noch 
hinzu:

„W enn erst 'mal die Straße ausgebaut ist, dann muß ihr 
„Kundenkreis" auch viel, viel größer werden, darauf kann man 
jetzt schon rechnen."

(Fortsetzung folgt.)

spektionsfahrt auf der Weichsel fortgesetzt. —  Der Schuhmacher Losere" 
am Fährplatz verübte heute Vormittag an der Weichsel eine That großer 
Rohheit. E r stürzte ohne jede Veranlassung einen Flößer aus Ulanolv 
in Galizien von dem hohen Ufer hinab, so daß der Aermste einen 
Beinbruch erlitt und ins städtische Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Eine exemplarische Bestrafung ist dem rohen Thäter zu wünschen.

Garnsee, 21. Oktober. (Das Opfer eines bedauernswerthen U"* 
glücksfalls) wurde vor einigen Tagen der Besitzer Kohls aus Garnsee* 
dorf. Als er eine Maschine, welche sich noch im Gange befand, einschmieren 
wollte, gerieth er mit der linken Hand in das Räderwerk und eS wurde 
ihm der ganze Mittelfinger, sowie ein Theil des Zeigefingers abgerissen. 
Wahrscheinlich ist Blutvergiftung hinzugetreten, denn K. ist heute seinen 
Leiden erlegen.

Lessen, 20. Oktober. (Bestätigung). Die Wahl des Stadtsekretär» 
Chroszielewski zu Neidenburg zum Bürgermeister der Stadt Lessen in West* 
Preußen ist bestätigt worden.

M arienburg , 18. Oktober. (Titel). Dem Direktor des hiesigen könig* 
lichen Sckullehrer-Seminars Herrn Schröter ist der Titel Schulrath ver< 
liehen worden.

Elbing, 21. Oktober. (Aus Anlaß des in Sckillno bei T h o r "  
vorgekommenen Cholerafalls) und zur Verhütung der Uebertragung und 
Verbreitung der Cholera durch polnische Holzflößer ist seitens des Herr" 
Regierungspräsidenten zu Danzig angeordnet, daß die an der Kraffohb 
schleuse eintreffenden Holzflößer durch die dort stationirten Gendarme" 
bis Rothebude gebracht werden; dort werden sie von einem städtische" 
Polizeibeamten in Empfang genommen, der dieselben auf dem Wasser* 
wege mittels eines Prahms nach der Eisenbahnbrücke befördert, sie na« 
dem Bahnhöfe geleitet und dafür sorgt, daß die Flößer mit andern Per* 
sonen möglichst wenig in Berührung kommen. Zu diesem Zweck si"" 
für dieselben auf dem Bahnhöfe zwei besondere Ausenthaltsräume her* 
gerichtet, in welchen ihnen auch die Fahrkarten behändigt werden. A ir 
Weiterbeförderung dienen für sie abgeschlossene Wagenabtheilungen. "" 
Hierzu bemerkt die „Elbinger Zeitung": Angesichts der drohende"
Gefahr muß es unserer Meinung nach Wunder nehmen, d a ß  m a " 
d ie  g e f a h r b r i n g e n d e n  H o l z f l ö ß e r  ü b e r h a u p t  n o «  
ü b e r d i e G  r e n z e l ä ß t!

E lb ing, 21. Oktober. (Der Verwaltungsrath des westpreuß. la"d* 
wirthschastlichen Centralvereins) wird in der zweiten Hälfte des No* 
vember eine außerordentliche Sitzung abhalten. Anträge zu dieser Sitzung 
sind bis zum 25. Oktober anzubringen.

Christburg, 20. Oktober. (Schlachthaus). Endlich sind die Baupläne 
für das künftige Schlachthaus angenommen worden. Danach betrage" 
die Kosten des Baues 36 000 Mk.

Bischofsburg, 18. Oktober. (Jagdunglück). Als der im Rasck""^ 
stationirte Förster gestern auf Anstand war, schoß er nach einem Hase"' 
welcher aber, nickt tödtlich getroffen, sich noch eine kurze Strecke sou' 
schleppte. Der Förster lief ihm nach, um ihn durch einen Kolbensäuog 
zu tödten. I n  diesem Augenblicke entlud sich der Schuß des zweite" 
Gewehrlauses, und der Förster stürzte todt zu Boden. .

Posen, 19. Oktober. (E in  Denkmal des Erzbisckoss D r. Dindett 
wird, wie die polnischen Zeitungen mittheilen, im hiesigen Dom 
Bronze und rothem M arm or errichtet werden, und zwar hat E rzb iM ' 
von Stablewski den Auftrag dazu dem Bildhauer Marcinkowski gegebe"-

Posen, 21. Oktober. (Besitzwechsel). DaS Rittergut Prochy im Kre" 
Schmiege!, bisher dem Grafen Adam Plater gehörig, ist in den Be"y 
der Gräfin Potworowska - Parztzczewo für 600 000 Mk. übergegarig^"' 
Der „Kuryer Pozn." bemerkt dazu: Möchten sich auch die Wielichowo^ 
Güter retten lassen!_______________________________  _________

Lokaknachrichten.
Thorn, 22. Oktober 1892.

— ( Unser e  K a i s e r i n )  vollendet heute am 22. Oktober ihr 
Lebensjahr; Fahnen schmücken aus diesem Anlaß die öffentlichen ^  
bäude unserer Stadt. Noch eine besondere Weihe erhält der heutige Tag 
durch die Taufe der kleinen Prinzessin, die Gottes Gnade den sechs blühende" 
Söhnen unseres Kaiserpaares beigesellt hat. Die Glück- und Sege"^ 
wünsche, die der hohen kaiserlichen M utter vom deutschen Volke dargebra« 
werden, verbinden sich darum auch aufs innigste mit den Wünschen für da» 
Gedeihen der jungen Prinzessin. Möge Gott sie auch hinfort in seinen Scb"^ 
nehmen, möge er das Wirken unserer erhabenen Kaiserin, die stets als erst* 
auf dem Platze ist, wo es gilt, der geistigen oder leiblichen Noth in unsere!" 
Volke helfend entgegenzutreten, segnen, und möge zu einer Quelle reichste" 
Segens für unser Volk und Vaterland gleich der M utter dereinst auch d^
kaiserliche Tochter werden!

—  (G n a d e n a k t) . Aus Anlaß der Geburt einer Prinzessin-Tochte* 
hat Se. Majestät der Kaiser 400 verurtheilte weibliche Personen 
gnadigt Darunter befinden sich auch einige verurtheilte Personen 
dem Landgerichtsbezirk Thorn, die heute entlassen wurden.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  B e r e i  n). I n  der letzten Vorstandssitz""^
am 18. d. M ts ., zu der fast sämmtliche Mitglieder des Vorstandes sow^ 
der Vorsitzende Herr Landtagsabgeordneter M e i s t e r  - Sängerau *r* 
schienen waren, wurde beschlossen: 1) Die Herrenabende vom nächst^
Dienstag ab im Sckützenhause wieder aufzunehmen und fleißig Z" 
suchen; 2) Aus Anlaß des voraussichtlich im nächsten M onat stattfinde"' 
den konservativen Parteitages bei dem Wahlverein der deutschen Ko"' 
servativen den konservativen Verein Thorn anzumelden und die Be* 
schlußfassung über die Entsendung eines Delegirten vorzubehalten.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e ) .  Bartsck, ärarA* 
teris. Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr.
v. Dewitz, charakteris. Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. von der Marnnv 
(8. pomm.) N r. 61, Becker, Unteroffiz. vom Ulan.-Regt. von S ä )" " . 
(1. pomm.) N r. 4, sämmtlich zu Port.-Fähnr. befördert; Nitsche, Rampoi" * 
Sek.-Lts. vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11 unter Beförderung zu Pr.-LtS. erster 
in das westfäl. Fuß-Artl.-Regt. N r. 7, letzterer in das Fuß-Art.-Reg' 
Encke (Magdeburg.) N r. 4 versetzt; Tobiaselli, Guttmann, Port. - 
vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11 unter Beförderung zu außeretatsmäß^. 
Sek.-Lts., ersterer in das Fuß-Art.-Regt. von Linger (oftpreuß.) Nr. .* 
letzterer in das Fuß-Art.-Regt. von Dieskau (sckles.) N r. 6 verfi" j 
Grambow, Karde Pr.-Lts. von der 2. Jngen.-Jnsp. in das pomm.
Bat. N r. 2 versetzt; Heilborn, Fischer Sek.-Lts. vom pomm. P io n -'s^ ' 
N r. 2 in die 1. Jngen.-Jnsp., Hannemann I ,  Sek.-Lt. von dennel" 
Bat. in die 2. Jngen.-Jnsp., Bensen Sek.-Lt. von demselben Bat. in *> 
Pion.-Bat. N r. 16, v. Bornstedt M ajo r aggreg. dem Ulan.-Regt. P ^  
August von Württemberg (posen.) N r. 10, als etatsmäß. Stabsoffizier z 
das Ulan.-Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4 einrangirt; A "  g, 
Hauptm. und Komp.-Chef vom Jnf.-Rgt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 
unter Stellung zur Disp. mit Pension, zum Bezirksoffizier bei dem 6aNv ' 
Bezirk Gräfrath ernannt; Bergmann Pr.-Lt. von demselben Negt. ö . 
Hauptm. und Komp.-Chef befördert; Rauschning Pr.-Lt. vom 
von der Marwitz (8. pomm) N r. 61, in das Jn f. - Regt. von Bor 
(4. pomm.) N r. 21 versetzt; Leschbrand Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. von j 
Marwitz (8. pomm.) N r. 61, zum Pr.-Lt. befördert; Lehmann . 
a. D . unter Verleihung des Charakters als Oberftlt. und unter Erw  
lung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. von u  ̂
Marwitz (8. pomm.) N r. 61, von der Stellung als Kommandeur 
Landw.-Bezirks Lötzen entbunden; v. Fuchs M ajo r und e ta tsm äß .^s .^  
Offizier des Ulan.-Regts. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4 mit 
und der Uniform des Hus.-Regts. Fürst Blücher von Wahlstatt (P""*
N r. 5, der Abschied bewilligt.

—  (D e r  stet ig z u n e h m e n d e  G ü t e r v e r k e h r )  auf der §
bahnstrecke Thorn-Marienburg hat die Einlegung von zwei besonne  ̂
Bedarfsgüterzügen erfordert. Die bisher geübte Sonntagsruhe E .A g - li  
Strecke mußte infolge dessen aufgehoben werden, da die fahrplanniav v 
Güterzüge wieder verkehren. §)el"

— ( G e b ü h r e n  f ü r  B e n u t z e n  der  S c h l a c h t h ä u s e r ) . ^ ,
Vernehmen nach dürfte in dem neuen preußischen Gemeindeavg 
Gesetzentwürfe eine Bestimmung enthalten sein, nach welcher ^ ^ h r e "  
meinde gestattet wird, von dem Benutzen der Schlachthäuser
zu erheben, welche über die Verzinsung und Tilgung des Anlagerav^ie 
hinaus der Gemeindekasse noch den Zufluß siner entsprechenden 
sichern. ^

—  (D e r  V o r s c h u ß v e r e i n  zu T h o r n )  hält Montag ^
Uhr im Sckützenhause eine Generalversammlung ab, in der i" 
dritte Q uarta l Rechnung gelegt und einige Mitglieder ausgest 
werden sollen.

S-s"'

-



—  ( Z u r  A b w e h r  d er C h o le ra ) . Die „Danz. Ztg." theilt mit, 
daß sich der Staatskommissar für das Weichselgebiet, Oberpräsident D r. von 
Goßler gestern wieder nack Schillno begeben hat. (Hier ist indeß von 
dem Eintreffen des Herrn Oberpräsidenlen nichts bekannt geworden). 
Demselben B latt zufolge wird angenommen, daß e i n s t w e i l e n  G r e n z 
s p e r r e  a n g e o r d n e t  w e r d e n  w i r d .  —  I n  die Cholerabaracke 
zu Schillno ist abermals ein c h o l e r a v e r d ä c h t i g e r  F l ö ß e r  einge
liefert worden. E in  in der Fischereivorstadt N r. 34 erkranktet Arbeiter, von 
dem das Gerücht ging, daß er choleraverdächtig sei, ist nur infolge Ge
nusses von jungem Braunbier an Durchfall erkrankt, wie Herr Kreis- 
physikuS Sanitätsrath D r. Siedamqrotzky festgestellt hat.

—  (D ie  C h o l e r a  i n  T h o r n ) .  Von hochgeschätzter Seite erhalten 
wir folgende Zuschrift: Wie vielfach in der Presse erörtert ist, bilden 
die Flößer nach den Erfahrungen der letzten Cholerajahre die Haupt
gefahr der Einschleppung der Cholera aus Polen über Thorn nach 
Deutschland. Auch jetzt wieder ist die Cholera durch die Flößer in 
Thorn eingeschleppt, und es droht die Gefahr, daß, wie von Hamburg 
aus der Westen, so jetzt von Thorn aus der Osten Deutschlands verseucht 
werde. Wie bekannt, hat das Ministerium die Vorschläge, welche be
zweckten, die Flößer an der preußischen Grenze zurückzuweisen, nicht an
genommen, damit der Holzhandel nicht gestört werde. I m  Jahre 1873 
wurden, wie w ir aus dem Bericht des in jenem Jahre hierher geschickten 
Berliner Professors Hirsch wissen, die Flößer an dem Betreten der Stadt 
Thorn gehindert. Damals gingen dieselben infolge dieser Maßregel nach 
Podgorz, woselbst sie eine so furchtbare Epidemie veranlaßten, daß von 
den damals dort wohnenden 1100 Menschen 101 starben. Der Stadt 
Thorn gelang es aber durch das Fernhalten der Flößer für eine Zeit 
von vier Wochen von der Cholera frei zu bleiben. Wenn ein Gleiches 
letzt gelänge, so wäre für Thorn damit viel gewonnen, weil unterdessen 
die kalte Jahreszeit heranrückt und durch dieselbe wahrscheinlich der 
AuSbruch einer Epidemie verhütet, wenn eins schon ausgebrochen, unter
drückt werden würde. M an  sollte glauben, daß die im Jahre 1873 hier 
W Thorn gemachte Erfahrung den hiesigen Lokalbehörden bekannt sein 
Und daß denselben wohl das Beispiel Hamburgs vor Augen stehen 
Wüßte, wo durch eine leichtsinnige Behandlung des Anfangsstadiums der 
Choleraepidemie ein so namenloses Unglück hervorgerufen ist. Unbe
greiflich ist eS daher, daß sich noch immer die Flößer in Schaaren durch 
die Straßen Thorns bewegen und mit dem Fährdampfer hin- und ber
ühren dürfen. Sollte vielleicht das Verbot, daß die Flößer die Stadt 
Thorn nicht betreten dürfen, nur auS dem Grunde nicht erlassen sein, 
damit wenige Personen nicht in ihrem Erwerbe geschädigt werden, so 
Wöge man doch bedenken, eine um wie viel größere Störung des ganzen 
Erwerbslebens eine herrschende Choleraepidemie hervorrufen würde. I n  
dieser Zeitung ist schon in einer Briefkastennotiz die Hoffnung ausge
sprochen worden, daß den Flößern demnächstöer Zutritt zur Stadt ver
wehrt werde, und daß sie ihre Lebensbedürfnisse in einer auf der Bazar- 
wwpe zu errichtenden Baracke kaufen sollten. I n  dem ganzengebildeten 
Publikum Thorns herrscht nur eine Stimme der Entrüstung darüber, 
daß die Flößer die Stadt noch immer betreten dürfen. Es dürfte jetzt 
we höchste Zeit sein, ehe es zu spät wird, die Flößer energisch von Thorn 
lern zu halten. Mögen doch die M änner, welche hierüber zu bestimmen 
daben, ihrer großen Verantwortlichkeit eingedenk sein und mögen sie das 
Anspiel Hamburgs beherzigen, dessen Senatoren ihres Verhaltens wegen 
von der ganzen gebildeten Welt verurtheilt und für das große Unglück 
Hamburgs verantwortlich gemacht werden. —  Schon in einer Hinsicht hat 
Wan sich in Thorn eine wohl kaum mehr gut zu machende Versäumniß 
W Schulden kommen lassen. Nach den Zeitungsberichten über die Stadt- 
Arordneten-Versammlungen war der Magistrat bereit, außerhalb der 
^tadt eine Cholerabaracke auszubauen; aus dem Kreise der Stadtverord- 
M n  wurde aber der Bau alS nicht dringend bezeichnet, und so unter- 
?"eb derselbe. Die Cholera ist jetzt hier, eine Cholerabaracke außerhalb 
U r Stadt existirt aber noch nicht, und so müssen an der Cholera erkrankte 
Personen in die Baracke deS städtischen Krankenhauses geschafft werden, 
wodurch mitten in der Stadt ein Seuchenherd geschaffen wird. Zwar wird 
voraus hingewiesen, daß auck bei einer früheren Epidemie die Cholerakranken 
V  städtischen Krankenhause untergebracht wurden, ohne daß dadurch zur 
Tveiterverbreitung der Cholera Veranlassung gegeben worden sei. Das 
jvnn aber nur als ein großes Glück bezeichnet werden, und die Pflicht 
^ite  es wohl gebieten müssen, ein solch gefährliches Experiment nicht 
Aw^weiten M ale anzustellen. Es könnte die Hoffnung grausam getäuscht

7" (D ie  D a m p f b o o t b e s i t z e r )  machen jetzt ein gutes Geschäft. 
7^  Regierung hat infolge der Choleragefahr ihnen die kleinen Dampfer 
vvgemiethet und zahlt dafür bis zu 80 M ark täglich, liefert außer- 
vem die Kohlen und stellt auch für jedes Boot einen Lotsen. So  

Einnahmen haben die Dampf-Bootbesitzer nur höchst selten im

N ^  ( H e r r  M a u r e r m e i s t e r  A l b e r t i ) ,  der im J u n i d. Js. wegen 
^"dachts des Landesverrats verhaftet worden war, ist nachdem durch 

während der sechswöchigen Hast und weiter geführten Untersuchung 
e ^  gänzliche Schuldlosigkeit an den Tag gekommen ist in Anerkennung 

b^stbr. Unschuld von seiner vorgesetzten Behörde, der königlichen Eisen- 
j^ndlrektion Bromberg, wieder in seine frühere Beschäftigung eingesetzt
Worden.

^  (D e r  erste Schnee! )  F rau  Holle schüttelt ihre Betten aus, 
„Müllergeprügel", wie der Volksmund den Sckneefall getauft hat, 

isglnnt. Der Nordoststurm hat in diesem ersten Scharmützel den Südwind 
M eich  überwunden, und das Resultat seines Kampfes um den Thron 

°ls weißer, flimmernder Prachtteppich den Boden Selbst die jchwär- 
D  Dachfirsten strahlen jetzt im hellsten Glänze der eisigen Flocken.

"w  lange? Selten bleibt der erste Schnee lange liegen, nach 
bänk" Hingange wiederholt sich das Scharmützel zu unseren Häuptern 

" U r ,  und im Dezember erst pflegt dann der Nordost dauernd die 
'?aft zu behaupten. Bis dahin werden w ir aber wohl noch die 

Stichen Novembertage durchkosten müssen, die bei manchen Naturen 
bl Melancholische Gedanken hervorrufen.

^  " ) finden statt: in.
Lektion im Turner. 

O s t a s z e wo

Melancholische Gedanken hervorrufen.

b l. Oktober, vormittags 8 '/ ,  Uhr. Lektion: König Friedrich I . ;  in  
Nti. rU p n .am  1 5 .November, nachmittags 2 Uhr. Lektion: Schreiblesen 

H irt's  Fibel N r. 16.
11h. 7^ (D e r kathol i sche G e s e l l e n v e r e i n )  hält morgen Abend 8 

^  Aatel Arenz eine Versammlung ab. 
gest»^ (K o n z e r 1). Zum Besten des Garnison-Unterstützungsfonds gab 
Diril» Kapelle unseres Fuß-Artillerieregiment? unter Leitung ihres 
L e i m . ? H e r r n  Sckallinatus im Schützenhause ein Konzert. Ih re  
aus kp "  fanden auch gestern wieder reichen Beifall. Hervorzuheben 
korim ^ Programm ist ein von S r. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich 
der dr Präsentirmarsch. Ganz vorzüglich gelang die Wiedergabe 
Wir m.- ?."ure ru „M artha", die exakt und bis in die kleinsten Theile 
Nicht jvlicher Präzision ausgearbeitet war. Leider waren die Besucher 
kiihlex ^  erwünschter Anzahl erschienen, was wohl theilweise auf die 
Ivale  ̂ , wperatur, die sich jetzt auch im geschlossenen Sckützenhaus- 

?nd macht, zurückzuführen sein dürfte. Nun, nachdem der 
die A,,sssteute seinen Einzug durch einen Sckneefall angekündigt hat, wird 
keil jn, '^llung der Gasöfen wohl bald erfolgen und die alte Behaglich- 

^vßen Saale wiederkehren.
^rviim». . v i e r t e ) .  I m  Sckützenhause konzertrirt morgen Abend das 

»vrps des Ulanenregiments von Schmidt. —  I m  Artushofe 
Serr Abend M M d ir ig e n t Herr Friedemann mit seiner Kapelle mor-

Ae r j chH^t r a f kammer ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
^NdapOlrektor Splett den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
^ t^ t .  *wtSräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I .  Die 
wurd^ vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. —  Verurtheilt
vug strafbaren Eigennutzes der Arbeiter Boleslaus v. Czernewicz
Äsen fzM rz  zu 5 M k., der Maurergeselle Wladislaus M atlinski und 
i'Hair au Barbara aus Culm zu je 1b Mk. Geldstrafe, der Knecht 

i?*^vw S ki aus Rogowko wegen widernatürlicher Unzucht zu 
U-en s^Efängniß, das Dienstmädchen Hedwig Smoenwald von hier 

?kiann?^!^n Diebstahls zu 1 M onat Gefängniß, die Arbeiterfrau 
n ' die yr Jaworska aus Mocker wegen Diebstahls zu 1 Woche Gefänjp- 
l? w iedA  . erfrau Justine Kujawski aus G r. Mocker wegen Diebstahls 
M w g  Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau
d r a l le  ? o w s k a  von hier wegen einfachen Diebstahls im wiederholten 

"UnbensA^? Monaten Gefängniß. V ier Sachen wegen Diebstahls, 
mtfchung und Hehlerei wurden vertagt.

—  ( E r t r u n k e n ) .  Am 15. d. M . fiel der Botsmann Hermann 
Jost, als er einen Kahn besteigen wollte, in die Weichsel und wurde erst 
als Leiche stromabwärts aufgefunden.

— ( H u n d e  sper re) .  Die über die Ortschaften Podgorz mit 
Schlüsselmühle, Piaske und Stewken verhängte Hundesperre ist aufgehoben 
worden.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  Kl auenseuche )  ist ausgebrochen: im 
Kreise Thorn unter dem Rindvieh in Nüdigsheim und des Besitzers 
Friedrich Broese zu Rogowko; im Kreise Briesen unter dem Rindvieh 
und den Schafen des Gutes Galczewko und dem Rindvieh des Kauf
manns Marcus Götz in Briesen.

—  ( Er l oschen)  ist die M au l- und Klauenseuche unter dem Rind
vieh des Gutes Nielub, Kreis Briesen und der Ortschaften Podgorz und 
Piaske, hiesigen Kreises. Die über die beiden letzteren Ortschaften ver
hängte Ortssperre ist aufgehoben worden.

— ( P o l  i zei  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden ^ 
Personen genommen

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Pincenez in der Breitenstr. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,26 Meter u n t e r  Null. 
—  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Güterdampfer „M ontw y"  
mit einer Ladung Stückgüter, Heringen und Petroleum aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer „Anna" mit einer Ladung Ge
treide, Spiritus, Pfefferkuchen und 100 leeren Porterfäffern nach Danzig.

Die Kyolera.
Wi e aus B r e s l a u  gemeldet w ird, ist wegen der Cholera

gefahr der g e s a m m t e  D u r c h g a n g s v e r k e h r  nach 
R u ß l a n d  a u f g e h o b e n  w o r d e n .

Aus H a m b u r g  werden amtlich 3 Choleraerkrankungen 
und 2 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Mittwoch keine 
Erkrankung, aber 2 Todesfälle. D ie Transporte betrugen 3 
Kranke. Bei einem am i7 .  ds. gemeldeten Falle hat die nach
trägliche bakteriologische Untersuchung ergeben, daß keine Cholera 
vorlag.

I n  B r ^ d a p e s t  sind bis M ittwoch-Mitternacht 32 Cholera
erkrankungen und 12 Todesfälle an Cholera vorgekommen. I n  
S z e g e d i n  ist die Cholera erloschen.

Weder i n K r a k a u  noch i n P o d g o r z e  ist am Mittwoch 
ein neuer Cholerafall vorgekommen.

Der Stand der Cholera in  R u s s i s c h  - P o l e n  ist nach 
einer Veröffentlichung des Bureaus des Staatskommissars fü r 
das Weichselgebiet folgender:

O r t.
(Gouvernement).

Oktober.
Tag.

Erkran
kungen.

Todes
fälle.

S tad t Warschau . . . 1 4 . - 1 7 . 54 12
Gouvernement Kieler . . 1 0 . - 1 3 . 45 24

dto. Radom 8 . - 1 3 . 74 37
dto. Lub lin 13.— 15. 235 128
dto. Siedlec
dto. Plock . .

12.— 15. 132 46

(in  M law a und Nowo 
Georgiewsk)

Anzahl der Fälle noch nicht 
festgestellt.

Uhrmacherei ist eine Repetieruhr, welche die Stunden und Vier
telstunden spricht, statt zu schlagen. Diese sprechende Repetieruhr 
ist dieser Tage dem Genfer Uhrmacher Kasimir Livau patentirt 
worden. Das Uhrwerk ist m it Hilfe des Phonographen konstru- 
irt. I n  dem Gehäuseboden einer Taschenuhr befindet sich eine 
phonographische Platte, auf welche vor der Fertigstellung der Uhr 
die Stunden- und Vicrtelstundenzeiten hinaufgesprochen worden 
find.

(U n g lü c k ) . Bei der gestrigen Ankunft des Dampfers 
„C ity  of Newyork" in Liverpool betraten vom Lande aus Z o ll
beamte und vom Dampfer aus Matrosen gleichzeitig den Lan
dungssteg und rannten aus demselben so heftig aufeinander, daß 
der Steg umschlug und 9 Personen in das Wasser stürzten. 
Zwei Zollbeamte fanden dabei den Tod.

( D ie  W i n t e r h e r i n g s f i s c h e r e i )  hat an mehreren 
Stellen der Westküste Schwedens begonnen und sind die Herings
zufuhren nach Gothenburg an einzelnen Tagen schon beträchtlich. 
D er P re is fü r frische Heringe ist 6 bis 7 Kronen per Hektoliter. 
Bedeutende Quantitäten Heringe werden täglich von hier über 
Frederikshasen an die holsteinischen Räuchereien versandt.

( Z a h l r e i c h e  J u d e n ) ,  welche aus Rußland ausgewiesen 
find, lassen sich gegenwärtig in Russisch - Polen nieder. Der 
„Warsz. Dniewnik" macht eine ganze Reihe von kaufmännischen 
Firmen namhaft, welche ihren Sitz neuerdings von Moskau nach 
Warschau verlegt haben.

Neueste Nachrichten.
G lo g a u , 21. Oktober abends. D ie hiesige Eisenbahnstation 

steht in  Flammen.
M ünchen, 21. Oktober. Be i der Reichstagsersatzivahl in  

Kelheim erhielt D r. S ig l 4076, Rauchenecker 4074 Stim m en, 
30 Stimmen zersplitterten sich. Das Resultat von 3 W ahl
bezirken steht noch aus.

K ra ka u , 21. Oktober. Von gestern bis heute früh ist hier 
eine Choleraerkrankung und kein Todesfall, in  Podgorze keine 
Erkrankung und kein Todesfall, in  der Gemeinde W ielkie-Piaskt 
12 Erkrankungen und 4  Todesfälle, in  Debniki und Plafsow je 
ein Todesfall vorgekommen.

Lemberg, 20. Oktober. Be i einem aus Warschau hier 
eingetroffenen in  Zawichost erkrankten Arbeiter ist durch die 
bakteriologische Untersuchung asiatische Cholera festgestellt worden. 
Der Erkrankte befindet sich auf dem Wege der Besserung.

P a r is ,  21. Oktober. Dem italienischen Botschafter ging 
heute das Pferd vor seinem Coupee durch. Der Wagen wurde 
umgeworfen, jedoch blieb der Botschafter unverletzt.

M a d r id , 21. Oktober. W ie das amtliche B la tt meldet, 
war das Befinden des Königs am gestrigen Tage befriedigend.

London, 21. Oktober. Der Anarchist Franxois, welcher der 
Theilnahme an der Explosion auf dem Boulevard Magenta in  
Paris beschuldigt ist, erschien heute abermals vor dem Polizei
gerichte. Die Angelegenheit wurde jedoch nochmals auf weitere 
acht Tage verschoben.

Mannigfaltiges.
(D ie  g e w o n n e n e  We t t e ) .  Zn einem feinen Restaurant 

der Friedrichstadt in B e rlin  saßen zwei junge M änner, welche 
sich über B erliner Taschendiebe unterhielten. Einer der Zechenden, 
Herr R ., gab hierbei die Ansicht kund, daß er nicht begreife, 
wie jemand, der im Vollbesitze seiner fün f S inne sei, sich bestehlen 
lassen könne. Schließlich wurde gewettet, daß N. seinem Freunde 
S . eine namhafte Summe zahlen wolle, wenn letzterer es fertig 
bringe, das Taschentuch R .'s  sich unbemerkt anzueignen. S . 
hielt die Wette und R . steckte das Diebstahlsobjekt in die weite 
Tasche seines Rockes. Etwa eine Stunde später bemerkte ein 
Arbeiter, wie ein feingeklcideter Herr einem anderen M ann vor 
einem Schaufenster in der Bellealliancestraße ein Taschentuch aus 
dem Paletot zog. M i t  dem R ufe : „H ie r ist ein M a rd e r!"  
machte der Beobachter weitere Paffanten auf den Langfinger 
aufmerksam und alle hieben dann auch bald auf den Spitzbuben 
ein. D a plötzlich intervenirte der Bestohlene zu Gunsten des 
Taschendiebes,. verbeugte sich gegen diesen und meinte: „Lieber
S ., D u  hast jetzt einen schlagenden Beweis, daß ich meine Wette 
verloren habe." S .,  der m it einem „blauen Auge" davon ge
kommen ist, soll die gewonnene Summe mehr als Schmerzens
geld ansehen.

(Erschossen).  Der Vorsteher der Stadtverordneten-Ver« 
sammlung in Oranienburg, Otto, hat sich erschossen. Unredlich
keiten, die der Landrath am Tage vorher bei einer außerordent
lichen Prüfung der Kreissparkassen-Nebenstelle entdeckte, find die 
Veranlassung zu dem Selbstmorde gewesen.

( A r z t  und  S o z i a l d e m o k r a t ) .  Das Centralorgan der 
sozialdemokratischen Partei brachte kürzlich folgendes Inserat: 
„ I n  einer größeren Stadt Westdeutschlands ist eine lukrative 
Arztstelle zu vergeben. Suchender muß Sozialdemokrat sein. 
Offerten vermittelt" u. s. w. Was die politische Gesinnung mit 
dem ärztlichen Berufe zu thun hat, ist unerfindlich. Die Kranken 
aller Orten haben doch nur den Wunsch, kurirt zu werden. Allein 
die Sozialdemokraten scheuen stch nicht, die Politik selbst in die 
Krankenstuben zu tragen; der Arzt soll zugleich Agitator sein. 
S ie nennen das praktische Arbeit, wenn sie auch da, wo die 
Politik nicht hingehört, nur Gesinnungsgenossen thätig sehen wollen.

(D ie  deut sche über see i sche  A u s w a n d e r u n g )  über 
deutsche Häfen und Antwerpen stellte sich nach den Ermittelungen 
des Kaiserlichen Statistischen Am ts im September d. Z . und im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen:

Es wurden befördert im September
über: 1892 1891

B re m e n ......................................... 2822 5188
H a m b u r g ................................... 243 2649
andere deutsche Häfen (S te ttin ) l3 0 98

deutsche Häfen zusammen 3195 7935
A n tw e rp e n ...................................  289 1701

Aus deutschen Häfen wurden im September d. Z. neben 
den vorgenannten 3195 deutschen Auswanderern noch 3675 A n
gehörige fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
2868, Hamburg 791, S te ttin  16.

( D i s t a n z r i t t  W i e n - R o m ) .  Aus W ien kam kürzlich 
die Meldung, und der offiziöse Telegraph hat dieselbe weiter ver
breitet, daß die Abhaltung eines Distaitzrittes W ien-Nom in 
ernste Erwägung genommen sei. Diejenigen, welche der Meldung 
skeptisch gegenüberstanden haben Recht behalten: in den zuständi
gen Kreisen Wiens ist von einem solchen Plane nichts bekannt.

( E i n e  sprechende U h r.) Das wunderbarste auf dem 
Gebiet der sonst schon an Erfindungen so außerordentlich reichen

Telegramme.
B e r l i n , 22. Oktober. Se. Majestät der Kaiser hat 

aus Anlaß der Geburt einer Prinzessin-Tochter einer Anzahl 
weiblicher Personen, die sich gegen die Strafgesetze ver
gangen, die verwirkten noch unvollstreckten Freiheits- nnd 
Geldstrafen erlassen. I n  Ausführung dieses Allerhöchsten 
Gnadenaktes, der über 4VV wegen Verbrechens und Vergehens 
aus allen Theilen der Monarchie verurtheilten Personen 
umfaßt, wurden heute Morgen die in S tra fh a ft befindlichen 
Verurtheilten in Freiheit gesetzt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________  22. Okt. 21. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z .............................
Deutsche Reichsanleihe 3V , V o .......................
Preußische 4 o/̂  K o n s o ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< > ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/«> . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................
Oesterreichische K re d ita k tie n ............................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  gelber:O ktb .-N ovbr..................................
A p r i l - M a i ..............................................................
loko in  N ew york ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
Oktob.-Novbr......................................................  .
Novbr.-Dezbr............................................................
A p r i l - M a i ..............................................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr...................................................
A p ril-M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko ........................................................
70er loko ........................................................

70er Oktbr................................................................
70er A p r i l - M a i ...................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 0 2 -5 0  
fehlt. 

1 0 0 -3 0  
1 0 6 -9 0  
6 3 -9 0  
6 2 -  
9 6 -7 0  

1 8 4 -4 0  
1 6 5 -  
1 7 0 -2 0  
155— 75 
1 5 9 -5 0  
Feiertag 
1 4 1 -  
1 4 1 -  
1 4 1 -  
1 4 4 -
5 0 -  70
5 1 -  40

5 2 -  60
3 2 -  80 
3 1 -8 0
3 3 -  20 

resp. 4 pCt

2 0 3 -2 0
fehlt.

1 0 0 -3 0
1 0 6 -8 0
6 4 -1 0
6 2 -
9 6 -9 0

1 8 4 -4 0
1 6 5 -4 0
1 7 0 -1 0
1 5 4 -7 5
1 5 9 -
7 7 - V .

1 4 1 -
1 4 0 -5 0
140— 70
1 4 3 -5 0
5 6 - 5 0
5 1 -  20

5 2 -  20 
32— 50
3 1 -  50
3 2 -  90

B e rlin , 21. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen M arkt zum Ver
kauf 563 Rinder, 2522 Schweine (darunter 730 Bakonier), 787 Kälber, 
861 Hammel. —  Am Rindermarkt wurden nur wenige vereinzelte Stücke 
zu vorigen Montagspreisen umgesetzt. —  Der Handel in inländischen 
Schweinen verlief reger, alS am M ontag; die Preise zogen etwas an 
und der M arkt wurde geräumt. 1. Waare nicht am Platze, 2. und 3. 
brachte 52—57 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, einzelne ausgesuchte 
Posten auch darüber. Das Bakoniergeschäst war sehr flau, es bleibt viel 
unverkauft und man zahlte je nach Q ualität 45— 46 Mk. per 100 Psd. 
mit 50— 55 Pfd. Tara p. Stück. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 64— 68, ausgesuchte Waare darüber; 2. 5 9 —63, 3. 48— 58 P f. für 
ein Pfd. Fleischgewicht. —  Hammel, sämmtlich Ueberständer von Montag  
ohne Nachfrage.

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOOOOLiter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 20000  Lt. Gekündigt 10000 Lt. Loko 
kontingentirt 52,25 Mk. G d , nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd.

Getreidebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Oktober 1892.

W e t t e r :  Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 135 Pfd. bunt 140 M ., 133/135 Pfd. hell 143/145 M .,  
137/139 Pfd. hell 146/147 M .

R o g g e n  flau, 123/128 Pfd. 124/127 M .
G erste geringe sehr flau 104/107 M ., Brauwaare 136/144 M .  
E r b s e n  Futterwaare 130/131 M ., M ittelwaare 134/136 M .
H a f e r  inländischer 133/135 M .



Am 11. November d. J s .  
vormittags II Uhr

sollen 345 IlA ausrangirte Bekleidungs
und Lagergegenstände, 132 kx altes 
Gußeisen und Blech, 230 kss altes 
Schmiedeeisen und 65 Stück alte ble- 
cherne Eßschüsseln auf dem Hofe des 
Justizgefängnisses hierselbst gegen baare 
Zahlung meistbietend verkauft werden. 

T hom  den 18. Oktober 1892.
Der Erste Staatsanwalt.

Die L ieferung  von W eißkohl, M o h r
rü b en , M ruck rn , G ennzrng, Dmiebeln, 
H utlee, M ilch und G ie r«  soll vom 1. 
November 1892 bis dahin 1893 an den 
Mindeftfordernden im ganzen oder getheilt 
vergeben werden. Ebenso sollen die Knchen- 
abfiille, als Schale«, S peisereste und 
Knochen an den Meistbietenden für diese 
Zeit vergeben werden.

Angebote sind bis 27. d. Mts. Bäckerstr. 
42, II abzugeben.
2. Bat. Jnftr.-Rgts. von Borcke 

(4. Pomm.s Nr. 21.

IliiW. Itieetiglillllilig.
Vrü6ken8lra88s,

vls-L-vls «viel „2um solnvarrsn ^älep",
empLeblt letrter Lrnts

r u s s i s c h e n  1 1 i 6 6
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Llle.

Ibkkgrus ä 2 u. 3 >!/!>(., 
lu laer 8amo^an8

r r»  ck«i» ü i l U x s t e n  k r v l s v n .

lapall- L  ^liliruvriüi'eii
________ ln reioker ^us^akt._________

I , .  S s , s » L L Z > s ,

Photogr.Atelier,
Ikorn, IX!Luer8trL88s 22.

D ie Uhrenhandlung
von

f. krtzi88, Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt._______

Standesamt Thorn.
Born 16. bis 22. Oktober 1692 sind ge

meldet:
». «ls geboren:

1. Frieda, T. des Schneidermeisters Karl 
Leppert. 2. Arthur, S . des Arb. Heinrich 
Gielsdorf. 3. Auguste, T. des Schlosserges. 
Gustav Schiefelbein. 4. Käthe, T. des Ser
geanten August Porodzialski. 5. Frieda, T. 
des Rentiers Johann Wandel. 6. Anton,
5 . des Arb. Franz Kasprowicz. 7. Wanda, 
unehel. T. 8. Boleslawa, T. des Arbeiters 
Michael Piasecki. 9. Marie, T. des Gerichts
vollzieher-Anwärters Paul Liebert. 10. 
Otto, S . des Müllers Adolf Woelk. 11. 
August, S . des Weichenstellers Joseph Ti- 
tulski. 12. Eduard, S . des Tischlergesellen 
Bernhard Rohrbeck. 13. Hellmuth, S . des 
Bureauassist. Paul Hauenstein. 14. Gertrud, 
T. des Kaufmanns Wilhelm Moebius.

d. als gestorben:
1. Leonhard, 13 T., S . des Bahnarbeiters 

Mathäus Stachowski. 2. Rentier Moritz 
Fabian, 75 I .  3. Besitzer Peter Moede, 
59 I .  4 M. 11 T. 4. Arbeiter Robert 
Switkowski, 26 I .  6 M. 21 T. 5. Schiffs
gehilfe Wladislaus Ulawski, 26 I .  1 M. 
16 T. 6. Valerie, 4 I .  5 M. 23 T., T. 
des Arbeiters Simon Brüschke.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Gärtner Theodor Czarnowski - Neu- 

Skompe und Johanna Wisniewski - Wrotz- 
lawken. 2. Kutscher Gustav Paetsch und 
Wilhelmine Trampenau, beide Damerau. 3. 
Vizefetdwebel Eugen Dobberstein und Maria 
Mooslehner - Dt.-Krone. 4. Vizefeldwebel 
Karl Dallmann und Emma Pagel-Groß- 
Christinenberg. 5. Arbeiter Gustav Weiß 
und Wilhelmine Kulz, beide Dom. Barten.
6. Hautboist Loren; Weichert und Hulda 
Lauterbach. 7. Arbeiter August Bartel und 
Bertha Affelt, beide Stranz. 8. Gärtner 
Ju lian  Bilski-Bromberg und Rosalie Wit- 
kowski-Culmsee. 9. Arbeiter Heinrich Krähn 
und Emilie Döring. 10. Sergeant Emil 
Riechert und Katharina Wisniewska. 11. 
Vorarbeiter Franz Lietz und Emilie Mu- 
rawSki. 12. Schlossergeselle Boleslaus No- 
wacki und Magdalena Schulz-Korzeniec. 13. 
Schuhmacher Eduard Degner und Ottilie 
Röwer. 14. Arbeiter Hermann Schwandrau- 
Mocker und Maria Wyczyaski. 15. Hilfs- 
bremser M artin Wunsch und Nathalie Naß- 
Damerau. 16. Arbeiter Maximilian Gryza 
und Valeria Buszkowski, beide Bromberg. 
17. Fleischergeselle Gustav Krüger-Dt.-Fordon 
und Florentine Krause-Otteraue.

ä. ehelich srrrd verbunden:
1. Sergeant Kurt Fürstenau mit Emma 

Garski. 2. Arbeiter Robert Rybacki mit 
Karoline Drawanz. 3. Besitzersohn Mathes 
Hoyer mit Leocadia Keßler. 4. Kaufmann 
Georg Margolinski mit Dore Keller. 5. Arb. 
Wilhelm Weu mit M arianna Czajkowski. 
6. Arbeiter Aloysius Palenski mit Katharina 
Zdrojewski. 7. Tischlermeister Mathias 
Tobolski mit Anna Gtzzicki. 8. Kellner 
M arian Wysocki mit Wilhelmine Schade.
9. Kassirer Hugo Kleiner mit Emma Radumke.
10. Kaufmann Samuel Salomon mit Jenny 
Friedländer. 11. Güterbahnarbeiter Franz 
Wyczynski mit Emilie Köpke. 12. Schuh
macher Wilhelm Lehnisch mit Emma Zittlau.

Aachen-Keipziger 
Uerstcherungs-Aklicn-Gesellschast.

Die bisher von Herrn Bureau-Assistent kacler hierselbst verwaltete Agentur unserer 
Gesellschaft haben wir

Herrn Ingenieur 8. V/unsost zu Thorn,
G rav rrrftraß e  M r. 16

übertragen.
K ö n ig s b e rg  i. P r. den 19. Oktober 1892.

Die Generalagentur.
S '.  O . ____________________________

M it dem heutigen Tage übertrug ich dem H e rrn  Schm iedem eistre L!.

den Alleinverkauf der weltberühmten
Arkilsberg'slhk» Uiliitchl-Hkil- u»i> Susstlbk,

welche vielfach von den Herren Thierärzten empfohlen wird. Atteste liegen bei genanntem 
Herrn zur Einsicht aus. Hochachtungsvoll

G lb e rfrld , 21. Oktober 1892. ^  - L r s n s k s r x .

jäh rlich - P ro d u k tio n  ra . 5 0 0  0 0 0  H ek to lite r.

Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.
 ̂ Verkauf iu Gebinden von 20—100 Liter. ^

Zk ^ussekanlc Kakl6i'8lra886 l̂r. !9. A
Zur Ausführung sämmtlicher

M ale ra rb e ite n ,
als: Berglasungv. Neubauten, Repara
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L . L eielL vI, Bachestr. L.
V«» t»KS RL,»Ä

__________in großer Auswahl.__________
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

Guten Mittagstisch
von 50 Pf. an. Auf Wunsch frei ins Haus.

8eI»8i»lLiLHelKl, Breiteste. 35
im Hause des Herrn 6. 8. Oietrivli L8okn

Perfekte Köchin
zu A nfang  U ovem ber gesucht.

Näheres in der Exp. d. Ztg. unter U r. 3» .

Waare ivifll nur gegen 
8aa>-ralilung venabfolgt! Große
Preis - Ermäßigung!

-l. Xurrvaanen.
1000 Aard Untergarn, R o l le .........................18 P f .
1000 Aard Obergarn, R o l l e .........................25 „
Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20-Gramm-

K n ä n l - R o U e ............................................10  P f .
Planchettes, b r e i t .............................................15 „
Planchettes, schmal............................................. 10 „
1 Brief eng!. N ä h n a d e ln ................................4 „
1 Lage Heftbaum wolle.....................................5 „
1 Stück Gurtband per 8 Meter . . . .  30 „
1 Stück Kleiderschnur per 20 Meter . . 25 „
1 Stück Kleiderschnur per 8 Meter . . .  10 „ 
Knopflochseide, schwarz und coul. . . .  15 „
2 Dtzd. Haken und Oesen für . . . .  3  P f .

8. Anumpfwaai'en.
Eckt schwarze Damenstrümpfe, Paar . . 50 „
dito K inderstrüm pfe........................................35 „
dito reine W o l l e .............................................40 „
Gestrickte Unterröcke, Stück..............................75 „
Halbseidene Damen-Handschuhe, Paar . . 40 „ 
Coul. und sckw. Zwirnhandschuhe, Paar . 20 „ 
Reinseidene Damenhandschuhe, P aar . . 75 „ 
Prima Vigogne-Herrensocken, P aar . . .  35 „ 
Prima Vigogne-Herrenhosen, Paar . . .  75 „ 
Coul. Ballhandschuhe, P a a r .........................20

6. 8tniek- unl! ttälkklgakne.
Vigogne in allen F a r b e n .................... 1,20 Mk.
Estremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von 

1,50 Mk. an.
Estremadura, Hausschild, unter Fabrikpreis.
Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,30, 1,50 Mk. 
Zephyrwolle, alle Farben, Lage . . .  10 Pf.
Mohairwolle, schwarz, Lage . . . .  15 „
Prima Strickwolle, Zollpsund . . . .  2,— Mk.
Prima Rockwolle, Zollpfund . . . .  3,— „
Creme-Häkelgarn, große Rolle . . .  16 Pf.

0. ssutlen- unl! 8e8atr8toffe.
uttergaze in schwarz, weiß, u. grau, Elle . 10  P f .
ockfutter, Prima, E l l e ....................................15 „

Taillenkörper, Prima, E l le .............................. 20 „
Schirting-Chiffon, Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
P r im a  Herrrdentuch> extra breit, Elle 2 0  Pf.

8. ttepl'en-Hl'tllcel.
Prima Kragen, Leinen 4fach, Dtzd. . . 2,75 Mk.

„ Stck. . . 25 Pf.
Prima Manschetten, Dtzd...............................4,00 Mk.

„ P a a r ....................  35 Pf.
Kravatten in elegantester Ausführung von 25 Pf. an.

25 Pf.
. _ ,  50 Pf.,

75 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk.
Uhrfedern - Corsetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 
Leinen - Taschentücher Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 

früher 5, 6, 7, 8 u. 10 Mark.
Kindertaschentücher S tü c k .............  6  P f .
Gestickte Kinderlätzchen und -Kragen Stück 8 Pf.,

12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf.
Tricotaillen, coul. u. in schwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5Mk. 
Blusen in schönster Ausführung von 1,50 Mk. an. 
Kinderkleidchen von 75 Pf. an.
Kinderschürzen .........................................  30 Pf.
Damenschürzen 30 Pf., M Pf., 50 Pf. und 1 Mk.
Ledergurte von 40 Pf. an.
Normalhemden Stück v an  1 M k . an . 
Normalhosen P a a r .......................  7 5  P f .

Elegante G loria-Schirm e . . 2 ,2 5  Nk. 
W ollene Tücher, Schlasbecken

in großer Auswahl, zu enorm billigen Preisen.

G a rn ir le  Hüte. "WU moderne Formen, grotze Auswahl.
N n g a r n i r t e  F i l z h ü t e  f ür  Da me n

in den neuesten Formen, Stück 73 P f.
Achtungsvoll

ss. Wei88>vaai'sn unü 8u1r.
Garnirbänder, schwarz u. farbig, Meter 
Federn, schwarz, creme, farbig, 30 Pf., 

------- 1 M k .,------------ "

- - - - - - - - - - — - I u U i i 8 V v m b i e k j , f
81rong feste kreise! I Breitestraße 31. ß Wsank vkinll nui' gegen 

8aai?astlung vei'adfolgi!

8o6ben beginnt 2U ersebeiven uvä lie^t äie erste IvekeruvK in '̂eäer M
soliden LueböanälunA ^ur ^.osiebt aus:

V i v  V r v l L L Ü a , v s v i L__ ___________ ____________  M

8 ^  "  ' ,  vLickck - Mill lltzi- D
D  beraus^eAeden von Ililax Zvbulre,
^  vollstLnäix in 10—12 Lieferungen a 1 L1k> entbaltenä je 7—8 keine Vkromo- M  

tafeln nebst ^ext in I^exilconkormat. ^l«e 4 soeben ersokeint eine l-iekerung. ^
 ̂ Verlaß von kr. Lußev LSdlsr in Sera vatermdaug.

P a m r n  wird gründlicher

Zitheruntemcht
ertheilt 1 7  H .
IMer neue Privat-Damen-Turnkursus
K» beginnt am t. Nov. Honorar b. 3 Std. 
wöchentl. 5 Mk. p. Mon., für Schülerinnen 
3 Mk. Anmeld. durch Postkarte.

___________ IZi-wRins-MsLker.

für fMter uuü INiM.
M ittel zur Verhütung von Zug
luft, ohne das Oeffnen, Schlic
hen und Reinigen der Fenster 

rc. zn beinflufsen.
1  8e!lner,

______  Tapetenhandlung.
Damelltoiletten, Confectiollssache» 

unb Pelzbezüge
fertigt modern und gutsitzend an

WLrUi-tl»« M akistin»
_________Schillerstr. 6, 1 Etage.
L8l»l Mästn 2 Zim. u. Burschengelaß, 
Illlll. M vhU., zu vermiethen Bankstr. 4.

sLin möblirles Zimmer oebjt Burschen- 
^  gelast zu vermiethen Bachestr. 13.

S i v r v !
Culmbacher,

Kölligsbergkr,
R a lz ,

eagl. Porter,
P a le  A le,

Graher,
Tharner Lagerbier,

in Flaschen u. Gebinden jeder Größe
empfiehlt

stlsx Krüger,
Bier Groß-Handlung Thorn,

________S eg le rftraß e  Ur« 2 7 .________

?roi. Isgers Woll^äscke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt______________ f .  IVlkNrkI.

Malergehilfen
Können stch m elden bei

ist die erste E ta g e  von sofort z. vermieth.
pelersllge.

8obütr6nkau8.
Sonntag den 2Z. Oktober er.:

Graßks Ätkilh-Caillkrt
ausgeführt vom Trompelerkorps des Ulanen- 

Regiments von Schmidt.
A nfang  8  U h r. G n lr r r  2 5  P f .

I V in c k a lk , Stabstrompeter.

^ r b n s ü o k .
Sonntag den 23. Oktober er.:

koacert krleaeiiisnn.
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf.

Logen "Ws
sind vorher bei Herrn 0. Ilileyling zu haben.

Donnerstag den 2 7 .Oktober cr.:
I. 8infonik-6one6r1.

B ille ts  sind in der Buchhandlung von 
k. f. 8ek^ar1r zu haben.

Mehrere

geübte Wteeiinik»
können sich melden bei

Al. Stanüarslri)
_______________ Klosterstr. 10, 2 Tr.

M i e t h s v e r t r ä g e
sind zu haben in der

6. vomdrrm,8k!'schen Buchdruckerei.
IKin möblirtes Zimmer, parterre, ist mit 
^  oder ohne Pension Schillerftratze 12
zu vermiethen._________________________
1 m. Z. z. v. mtl. 15 M. Culmerstr. 11,3 T. v.

Me K chm g ^

Nr. 243 und 244
der „Thorner Presse" kauft zurück

die Expedition.

K M o ljM e r  (lM llM M iU '
S o n n ta g  abend» 8  U h r:

U e r s a m illiu llg
liotsl.

herrschaftliche M o h r ru n g e v ^ ^ "
"  straße 29 sofort zu verm. veute ^

Extra-Beilage.
Der Gesammtauflage vorliegender 

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, .
von der Vorzüglichkeit der echten vr. 
scheu Lebens-Essenz von 6. '
Kolberg handelt und wird dieselbe e 
geneigten Beachtung empfohlen. 
Magenleiden und alle daraus entstehen 
bekannten Unpäßlichkeiten ist diese 
ein hervorragendes unübertroffenes V ^  
Mittel. Zu haben in vier F la s c h e E ^  
L 50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf., und 
Prospekte mit GebrauchsanweisuM -j,
vielen Attesten bei jeder Flasche. ^  q>je- 
versandt durch 6. l.üol( in Kolberg. 
derlage einzig und allein in 2Horn 
Apotheker laokl, Rathsapotheke und l 
1. lgentr'schen Apotheke, in Moeke
Apotheker fuolm. ___________

Täglicher Kalettder^

1892.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

Z
Oktober. . . . 23 24 25 26

30 31 — -—
November. . . — — 1 2

6 7 8 9
13 14 15 16
20 21 22 23
27 28 29 90

Dezember. . . — — — —
4 5 6 7

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 26

r
S

s

sl

Hierzu Lotterie-Gewinnliste^
Hierzu Beilage und ikustriries ^ 

Haltungsblatt.

Druck uxd Nerla- von C. DoMdrsW-ki m Thor».
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Sonntag den 23. Oktober 1392.

Kakuö und seine Söhne.
Russische Erzählung.

S e i t  undenklichen Zeiten schon bewohnt ein rauhes, wildes 
Volk das schroffe Felsgebirge des Kaukasus. E s  säet nicht, 
denn das Getreide kommt nur spärlich fort, und Vieh giebt es 
»ur wenig. D ie Leute leben daher zumeist von R aub  und 
Plünderung.

Durch ihre Berge zog sich eine Handelsstraße. Den reisenden 
Kaufleuten raubten sie Geld und W aaren . Zeitweise stiegen sie 
nieder in die Thäler, wo friedliche Ackerbauer wohnten, plünderten 
deren Scheunen, trieben das Vieh weg und schleppten nicht selten 
auch die Menschen m it sich in die Berge.

Von zartester Kindheit an gewöhnt sich der Bergbewohner 
oder Gorze, dem Tode furchtlos ins Auge zu schauen, längs 
lohnender Abgründe über handbreite P fade  zu schreiten, reißende 
Misse zu durchschwimmen, milde P ferde zu tum meln und auf 
Veute zu lauern. D a  er selbst den Tod nicht fürchtet, besinnt 
^  sich keinen Augenblick, anderen das Leben zu rauben . Die 
geringste Beleidigung rächt er mit dem Messer in der H and. 
Von F lin te und Messer trennt er sich auch während des Schlafes 
sticht. E r ist M oham m edaner und hängt fest an seinem G lauben. 
Andersgläubige zn bekriegen und zu morden betrachtet er als 
"n  ruhm volles, gottgefälliges Werk. Von Kindesbeinen an 
"iesen seine Hände vom B lute, E rbarm en ist ihm fremd.
... Die Gorzen und Russen w aren Nachbarn. Von altersher 
führten sie gegen einander blutige Kriege. Heutzutage hat die 
Erbitterung sich gemildert, Friede herrscht aber noch immer nicht.
-  I n  den Bergen hauste vor Zähren der Gorze G alub.
E h re n d  seines langen Lebens hatte er viele G ü ter gesammelt, 
^ r  nannte zahlreiche Herden schöner P ferde, eine M enge kost- 
varer W affen und viele Sklaven sein Eigen. S e ine  H and tras
stcher, seine Seele kannte kein M itleid  und es gab keine G efahr,
oor der G alub  zurückbebte.
- . E r stand in großem Ansehen und w ar von Freund und 
»cind gekannt.
.. G alub  hatte n u r zwei S öhne , S e lim  und Tasit. D er
'"stgere w ar schon von G eburt an schwach und kränklich. D a
st.ohni der V ater d as Kind niit sich weit fort in die Berge zu 
"stein Greise, der in der ganzen Umgegend berühm t w ar wegen 
"ster W eisheit.

,  »Wenn es d ir gelingt", sagte G alu b  zu dem Greise, „einen 
"ästigen, tapferen M ann  au s ihm zu machen, magst du von 
" "  verlangen, w as du willst, ich werde es d ir geben."
-  H ierauf um arm te G alub  seinen S o h n  Tasit und ritt nach 
Hause.
, .  D er ältere S o h n  S e lim  trennte sich keinen Augenblick von 
H a "  V<"er. Dieser lehrte ihm die W affen führen und wilde 
Aoße bändigen. A ls S e lim  größer geworden w ar, nahm  ihn 
^a lub  ,ntt auf seine Beutezüge und in die Schlacht.
„  D er S o h n  w ar ganz dem V ater nachgerathen und bald der 

seinxg R uhm es geworden. W urde eine gefahrvolle U nter- 
YMung vorbereitet, w ählte m an S e lim  zum F ührer. B ei den 
ptele» erkannte m an ihm einstimmig den ersten P re is  zu und 

'  gab kein Mädchen, das nicht m it Freuden S e lim s  Weib 
geworden wäre.
. . .  war noch jung an Z ähren und schon hatten die Kugeln 

seinem R ohre und das Messer in seiner Faust gar viele

auf den Nasen hingestreckt. E r  selbst w ar noch n iem als ver
wundet worden, bis endlich die Reihe auch an ihn kam. Bei 
einem Feste gerieth er m it einem jungen M anne in S tre it ,  der 
S e lim  ein beschimpfendes W ort ins Angesicht schleuderte.

D a s  vermochte S e lim  nicht zu ertragen. E r riß  sein 
Messer aus dem G ürte l und senkte es m it gewaltigem S to ß  in 
die B rust des Beleidigers. Allen tha t es leid um den Gemordeten, 
niemand aber verurtheilte S e lim , denn es w ar altherkömmlicher 
B rauch, jede Beleidigung durch B lu t zu rächen.

Diesem Brauch zufolge obliegt den Verwandten des Ge- 
tödteten die Pflicht, diesen an dem M örder zu rächen. I n  diesem 
Falle w ar es der jüngere B ru d er des O pfers gewesen, welcher 
geschworen, an S elim  das Nachewerk zu üben. E ines Tages 
lauerte er zwischen den Felsen wohlgeborgen, bis S e lim  an der 
Spitze seiner G efährten den steilen G ebirgsvfad geritten kam und 
schoß ihn vom Pferde.

G alub  w ar dem Zuge entgegengeeilt und sah den S o h n , 
der a ls  Leiche über dem S a t te l  hing. D er alte M ann  w ar 
außer sich und wälzte sich au s  Schmerz und Verzweiflung am 
Erdboden.

Beim Leichenbegängnisse tr a t  der G reis zu ihm, dem er vor 
Zähren Tasit an vertrau t und sprach:

„G o tt hat d ir einen S o h n  genommen, hier hast du den 
anderen. E r ist gut ud edel, er w ird Stütze und Trost deines 
A lters sein."

G alub  schloß den jüngeren S oh n  in seine Arme und entließ 
reich beschenkt den G reis.

Nachdem G alub  seinen S o h n  lange und aufmerksam be
trachtet, sagte er zu seinem W eibe: „Tasit gleicht S e lim  nicht."

Einige Wochen w aren verflossen und Tasit ging im Hause 
des V a te rs  herum, a ls  w äre er ein Frem der. Plötzlich ver
schwand er und kehrte erst nach drei Tagen und drei Nächten 
wieder.

„W o bist du gewesen?" fragte ihn der V ater.
„Z n den B ergen", erwiderte Tasit.
„B ist du dort den Russen begegnet?"
„Nein, aber einen Armenier m it seinen W aaren  sah ich im 

Thale des Weges ziehen."
„Hast du ihn nicht angefallen und ihm seine W aaren  

geraubt?"
Nein "

M a r u m  nicht?"
„E r w ar ganz allein und ein a lter M a n n ."
Eine Woche später blieb Tasit wieder zwei Tage und zwei 

Nächte aus.
„W o warst d u ?"  fragte der V ater.
„H inter dem W eißen B erge."
„W en hast du dort gesehen?"
„Einen Sklaven , der d ir vor etlichen Tagen entlaufen."
„Hast du  ihn m itgebracht? . . . W o ist er?"
„Ich  habe ihn fliehen lassen . . .  E r w ar krank und hatte 

keine W affen."
G alu b  schwieg, in seinem In n e rn  aber schäumte er vor W uth.
„Tasit ist ein U nw ürdiger! . . . .  M einem Alter wird er 

weder Trost noch Stütze sein", sagte er zu seinem Weibe.
Und wieder blieb Tasit drei Tage und drei Nächte aus.

D iesm al kehrte er müde, erschöpft und bleich nach Hause zurück 
S e in  Auge erglänzte wie im Fieber.

„W o bist du gewesen?" fragte ihn der V ater strenge.
„Z n K uban."
„W en hast du dort gesehen?"
„Z h n , der meinen B ruder getödtet", erwiderte Tasit kaum 

hörbar.
D er Alte zuckte zusammen und stürzte sich auf seinen S o h n  

mit der F rag e :
„W o hast du seinen Kopf? . . . Gleich gieb ihn her, dam it 

ich mein Auge d aran  ergötze . . . G o ti sei Dank, endlich ist 
S e lim  gerächt."

Tasir aber stand bleich wie der Tod vor dem V ater und 
rührte sich nicht von der S telle . Dieser erfaßte seinen S o h n  
bei den Schultern , schüttelte ihn und schrie w üthend:

„Gieb m ir den Kopf sage ich d ir!"  . . . O der solltest du 
die Gesetze der Ehre so weit vergessen haben, daß du den Hund 
geschont?"

„Zch vermag meine H and nicht gegen einen Menschen zu 
erheben, den ich zum erstenmale im Leben sehe und . . . "  sagte 
Tasit, wurde aber vom V ater unterbrochen, der m it drohender 
G efahr rief:

„ F o rt au s  meinen Augen, du Ehrvergessener! . . .  Zch 
verfluche dich!"

Tasit verließ das V aterhaus und nahm  weder P fe rd  noch 
W affen mit sich. D ie Leute riefen ihm nach: „G eh n u r , fü r
einen elenden Feigling ist kein P latz in unserer M itte !"

Zm Nachbardorfe wohnte Tasits B ra u t. D orth in  ging er 
und sagte deren V a te r:

„B in  ich jetzt auch arm , so will ich arbeiten und deine 
Tochter soll nie kennen lernen, w as M angel ist."

D er Gorze aber erw iderte:
„M eine Tochter w ar die B ra u t des reichen S oh nes  G a lu b s , 

einem heimatslosen B ettler gebe ich mein Kind nicht. Mache, 
daß du fortkommst."

D a  floh Tasit zur Felsenhöhle, in welcher der G reis wohnte, 
der ihn erzogen.

„M ein V ater hat m ir die Thüre gewiesen", klagte Tasit, 
„meine B ra u t hat sich von m ir abgewandt und die Leute haben 
mich von sich gestoßen."

D er G reis erw iderte:
„Zch habe dich gelehrt, deine Mitmenschen wie B rüder zu 

lieben, die Schwachen zu beschützen und deinen Feinden zu ver
zeihen. Diese Grundsätze hat in längst vergangener Zeit und 
in fernen Landen ein M ann  verkündet, der au s Liebe zur Mensch
heit einen m artervollen Tod erlitten. H ier, wo H aß und Rache 
a ls  oberstes Gesetz gelten, ist deines B leibens nicht. Ziehe hin 
gegen Abend, bis du  ein großes H aus gewahrst m it einem Kreuze 
geziert. D ie Menschen, die dort wohnen, bekennen sich zur Lehre 
der Liebe und des E rbarm ens. Bei ihnen laß dich nieder und 
du wirst glücklich werden."

Tasit gehorchte und wanderte viele Tage. Endlich sah er 
eine Kirche. E r fand gastfreundliche Aufnahm e und blieb. Tasit 
wurde Christ und ein tapferer Held, der aber nie vergaß, auch 
an dem Feinde G roßm uth zu üben. E r  starb geehrt und von
einer zahlreichen Fam ilie  beweint.___________

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b ro w s k i in Thorn.

Atklikk für N hvlazraphik
Bromberger Vorstadt,
, Schulstrafie Nr. 7. 

u . E Photographien jeder Art, sowie
'"'lnuk II! kreiiltzmelimillA

>» vorzüglichster Ausführung, 
itiit»-,. schnell — billigst.

Ü'ätzine „ c h  außerhalb aus Lesteliung
Bei°,7" e  P r e i s e r h ö h l M s t .

» » , » > « !

^IllM kil IIIIMM
s^ j^ u ip a g e n , Blechsachen u. s. w. ^

U la lk r -u .A  i, streich e r - ,  
A rbeiten -

ar,.'. Reparaturen von M aurer- H  
werden schnell, sauber, 

und billigst ausgeführt ^

Malermeister u. Lackirer
"°uer- u. Breiteftr.-Ecke 22. M
Ferner empfehle ^

^  den billigsten Preisen ^
und schönsten

L » > » » »
L e im b i ls m

b^U nin i!^ ' Unübertroffenes Mittel gegen 
Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
und Genickl'ckmerren. Ueber-

S l

»X»X«X»X»X»X«X»X»X»X»X»XK
S n s t L v  H v z s s r ,

^  D u I m v r s t r a s s H  1  H I Q L S i  v u I i n v L 8 t r » 8 8 v  I .
G rö ß te  A u sw a h l in

8  k>or26l!an-, Lilas- unä Zleingut-W aai-en, 8
A  H i i n x S -  1LNÜ A
W  sowie säm m tliche H a u s-  u n d  K ü cheug rra the  in Messing, Weißblech, lackirten, d  

emaillirten und Eisenbleckwaaren.
^  Ssslellungen auf sämmlliobe Klempner-arbeiten werden entgegengenommen. ^  

Reparaturen jeder Art sanver, schnell und villig. d

» x « x « x « x » x « x » x » x « x « x » x » x »
N eu !

Als neueste Erfindung auf dem Gebiete der 
Beleuchtungsbranche empfehle für

Restaurants und G esW slo k a le
UelroleW-UeWirriM

«bm I M  «!>»e 
Guckt

brennend. — Patentirt in allen Staaten.
Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 

aller bis jetzt erfundenen Patent-Lampen und 
kostet an Petroleum pro Stünde nur 3 Pf.

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nicht zeit
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeschlossen. 
F ür richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung hin Garantie.

Alleinverkauf für T hor« und Umgegend
U r s « « » v k s l r > ,

T h o r n .

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und M auerlattenbauhölzer

zu billigsten Preisen.
^ U l L K L S  I L U S V L .

f .  s t Ü M S l .

LkösstestuzfVLsilzllekAklei?)
L a l k ä s o l m l i s

L o s e L t r ä Z e r ,

v k .  M z e t i M k ' z  D s m l i e i l -  u .  I t u k M l g l l
Vorzügl. 

Einrichtungen. lm Zoolbaä Inoivi-arlaw. Mäßige
Preise.

Folgen von Verletzungen, c h r o EKrankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

lelegramm-^lli-esse: Lliiekskoliekts

M ü d l d s - r r s s r  L s t v L ü I o t t v r » «
N a u p l g e v i n n  7 i 6 b u n g  2 6 .  u .  2 7 .  O b l o h k

II M». , , «  Original lose: Mit. 7 ,- . '/- Mk. 3.5<
I Antheil-Lose: V. Mk. 1.75. V, 1. '/>

Betheiligung an 100 OriginaUosrn je'/,« 
je V.« 17.50. je '/-° 35.

K a c k  l > » a r .  " "  N ' M " "
Für Porto und Liste 30 Pf. ertr

empfiehlt

ll. U M '8
Islepkon -imt 7, kir. 5771.

 ̂U»W

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 

u erfr. bei 8. Mr-sobfelcl, Seglerstr. 28.

L in e  W o k n u n g  2 .  L t a g e
von 3 Zimmern, Entree rc. ist von sofort 
zu vermiethen.



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolversamm- 

lungen im Kreise Thorn finden statt: 
in  Thorn am 2. November d. I .  vorm it

tags 9 Uhr für die Landbevölkerung» 
in  A lt - Steinau am 2. November d. I .

nachmittags 3 Uhr 30 M inuten, 
in Culmsee am 3. November d. I .  vor

mittags lOUHr fü r die Landbevölkerung, 
in Culmsee am 3. November d. I .  nach

mittags 2 Uhr fü r die Stadtbevölkerung, 
in  Dorf B irg lau am 8. November d. I .  

vormittags 10 Uhr,
in Pensau am 8. November d. I .  nach

mittags 2 Uhr,
in  Bruschkrug am 9. November d. I .  

vormittags 9 Uhr,
in  Leibitsch am 9. November d. I .  nach

mittags 2 Uhr,
in Thorn am 10. November d. I .  vor

mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl
kerung vom Buchstaben k bis ein
schließlich K,

in Thorn am 11. November d. I .  vor
mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl- 
kerung vom Buchstaben l- bis ein
schließlich 2.

Die Kontrolversammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhanse aus der Culmer 
ESVlanade statt.

Zu denselben haben zu ersche in :
der Reserve und die im 

stehenden M ilitärärzte
Die Offiziere 
Offizierrange 
der Reserve.

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile 

beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden 

entlassenen Mannschaften und
5. Die im Jahre 1880 in der Zeit vom 

1. A p ril bis 30. September eingetrete
nen Wehrleute, soweit sie nickt mit 
Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr I I .  A u f
gebots.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den 
Kontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem 
betreffenden Hauptmeldearnt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen A u f
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks
kommando auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre 
M ilitärpapiere mitzubringen. Befreiungen 
von den Kontrolversammlungen können 
nu r durch das Bezirkskommando ertheilt 
werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) beschei
nigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolversamm- 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Wer so unvorhergesehen von der Theil
nahme an der Kontrolversammlung abge
halten wird, daß ein Befreiungsgesuch nickt 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem Beginn der Kon
trolversammlung eine Bescheinigung der 
O rts- oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nickt 
angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein 
Dispensatwnsgesuck bis zur Kontrolver
sammlung noch keinen Bescheid erhalten 
haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur V o r
läge zu bringen.

Im  klebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem M ilitärpaß vorgerückten Bestim
mungen hingewiesen.

Schließlich wird noch daraus auf
merksam gemacht, daß das Erscheinen 
von Mannschaften aus einem anderen 
als dem für den betreffenden Ort be
stimmten Kontrolblah nicht statthast ist.

Wer aus einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolversammlung mitmachen w ill, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuständigen Kontrolstelle eingeholt haben.

Thorn den 3. Oktober 1892.
Königliches Bezirkskoiiimando.

wird hiermit veröffentlicht.
Thorn den 6. Oktober 1892.

Der Magistrat.

M

s s ä r b e fv iL  
L f ik d v i'o b e li-  
keinigung

fi3Ns86hulM386h6s6i
L fück6s6«.

rr«-u! Olattrikeseltixunk 
del ^otrvssenen Kllmiu- 
Knrns1o1st»nriixl.-n. 

^us6Ln,pf«r" von 
^värüoktt;»

I)  e k » t l  r» n  « tttl t lur
»Ne 8tots».

8trun>pf- L  rr iio ln x v n -  
8trleker«-i 

V"n,pk-Vettfe6«ttt-
Nvintxunx.

Xejnv

I . ' L  k l
gbgHlMsc Museum.

t iViilleUvohuuug»
1 kleine Wohnung. 
Lagerkeller nnd Speicher

18 zu vermiethen.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
Z ur Ergänzung der Straßenordnung vom 

28. März 1845 und der dazu erlassenen 
Nachtrüge w ird hiermit auf Grund des Z 
5 des Gesetzes vom 11. M ärz 1850 nach 
Berathung m it dem Magistrat rc. folgendes 
verordnet:

8 1.
pp- 8 2.
Alle Senk- und Kloakengruben, Apparte

ments und Pissoirs sind vor Ueberfüllung 
durch rechtzeitige Ausräumung zu bewahren 
und täglich durch geeignete M itte l, wozu 
sich besonders Aetzkalk und Karbolsäure em
pfiehlt, geruchlos zu machen.

8 3-
B lu t, Blutwasser, U rin  und andere 

übelriechende Flüssigkeiten, Kolh, 
thierische Substanzen, Mirthschafto- 
abgünge nnd sonstiger Unrath dürfen 
nickt in die Straßengerinne und Kanäle 
abgeleitet oder auf die Straße selbst gelagert 
werden, sondern müssen innerhalb der Ge
höfte in dicht geschlossenen Gruben oder 
anderen Behältern gesammelt und von dort 
abgefahren werden.

8 4
Auch außer den gewöhnlichen Fahrtagen 

sind die Bürgersteige und Straßendämme 
jederzeit frei von übelriechenden oder ekel
erregenden Substanzen zu halten und n ö t i 
genfalls zu reinigen.

8 5.
Uebertretungen obiger Verordnung werden 

m it einer Geldbuße bis zu 3 Thaler oder 
verhältnißmäßiger Haft geahndet. Auch 
haben die Kontravenienten die Ausführung 
der unterlassenen Arbeit, resp. Beseitigung 
der verbotenen Substanzen von der Straße 
auf ihre Kosten im Exekutionswege zu ge
wärtigen.

8 6.
Im  obigen bleiben alle älteren Verord

nungen, welche denselben Gegenstand be
treffen, in Kraft.

Thorn den 6. J u n i 1873.
Die Pcstizeiveuvaltung.

wird hierdurch mit dem Eröffnen in E r
innerung gebracht, daß die Polizeisergeanten 
diesseits angewiesen worden sind, jeden 
Uebertretungsfall vorstehender Verordnung 
unnacksichtlich zur Anzeige zu bringen; 
gegen die Uebertreter wird von uns mit 
dem höchsten zulässigen Strafmaß vorge
gangen werden.

Die Familienvorstände, Brotherrschaften, 
Arbeitgeber rc. werden ersucht, ihre Fam i
lienangehörigen rc. auf die Befolgung der 
qu. Polizeiverordnung eindringlichst hin
zuweisen.

Thorn den 21. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Am 2 6 . und 28. Oktober d. J s . 

findet aus dem Bucht« - F o rt ein 
Schießen mit scharfer M unition
in  das zwischen Leibitscher Chaussee 
und Kaszczorek gelegene Gelände statt.

A n den beiden Tagen ist von früh 
6 Uhr bis etwa 3 Uhr nachmittags 
das Betreten des in  Betracht kommen
den Geländes verboten. Letzteres w ird 
begrenzt durch die Leibitscher Chaussee 
bis 500 Meter h in te rG utB ie law y, durch 
eine L in ie  von hier bis zum Schnitt
punkt der Wege G ut B ie law y — Ab
bau Leibitsch und Kaszczorek - -  Ab
bau Leibitsch; durch eine L in ie  von 
hier auf dem Wege nach Kaszczorek 
unterhalb Kaszczorek an der Ziegelei 
vorbei bis zur rechten Anschlußbatterie 
des Buchta-Forts.

Durch Sicherheitsposten, welche die 
Rechte von Wachtposten haben, w ird 
das genannte Gelände und dadurch 
folgende Wege fü r den Verkehr ge
sperrt -  F o rt I nach Kaszczorek —  
B ie lawy-Krug nach Kaszczorek —  G ut 
B ie law y nach Abbau Leibitsch —  Ab
bau Leibitsch, Abbau Kaszczorek, An- 
koniewo, Schilno, Wygodda nach Ka
szczorek. —  D ie Leibitscher Chaussee 
bleibt fü r den Verkehr offen.

An beiden Tagen w ird  während des 
Schießens auf dem B uch t« -Fort eine 
roth-weiße Flagge aufgezogen.

Das Berühren blindgegangener Ge
schosse w ird wegen der damit verbun
denen Lebensgefahr verboten. Werden 
nach Beendigung des Schießens im  
Gelände blindgegangene Geschosse ge
funden, so w ird gebeten, dies m it A n
gabe des Fundortes durch die Ge
meindevorstände dem Regiment mitzu
theilen. Dem Finder w ird  das gesetz
liche Findegeld gezahlt. Das Regiment 
w ird dann die Vernichtung der Ge
schosse veranlassen.
Kommando des Fuß-Artillerie-

Bahnhof Schönsee.
MilitSr-PiiiinMiiiiil

von Dieekloe I», Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

s n I r n I - R i t z r - V tz p o l
von

ä v  H L v z t v r ,  U r o r n
Neustädtischer Markt 11.

AUeinverlag von:
Königsberger Märzen- und Lagerbier aus der Aktienbrauerei Schönbusch. 
Münchener Exportbier aus der Brauerei zum »»Augustiner".
Kulmbacher Exportbier aus der Kulmbacher Exportbierbrauerei vorm. 6ar! pelr, Akt.-Ges. 

nur direkte Bezüge in Wagenladungen.
Niederlage von:

Münchener Löwen- u. Sbatenbräu, Lagerbier hell und dunkel, Grätzerbier, 
echt engl. Porter und Ale, Selterwasser.

Z M "  L i v r v  H a s e lk e n ?  S if ! .  L r v t  I n '8  H a u « .

K ^  LUrsvI», Breitestraße 32 K
offerirt zur Saison sein enorm großes Lager von ^

K AM - Filzschuhen und Stiefeln -WU K
^  fü r
^  IL I i r t l s i ,  I>r»invn u n ll  ^

Kinder-Filzschuhe von 0,50 M . an. §
A  Damen Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,30 M . „ A
^  Herren-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,75 M . ^

Herren-Zug- und Schaftstiefel
<5 Russische Gummischuhe in allen Fayons
A  für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreisen abgegeben. ^

Z t. m ereil. *
) ! < »  ) ! < »  A  K

„ „ K

DasbilligllkFasderMkit!
Nur 20 Mennig

kostet ein Antheil-Los zur großen Mühl- 
haulener Geld-Lotterie.

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000,
50 000 rc.

Ziehung schon cnn2ll.Oktoder cr.
In fo lge  der Billigkeit der Lose ist jeder

mann in der Lage, Antheile an mehreren 
Verschiedenen Uummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk
barste zu erhöhen.
5 Anth. m. verschied. Nummern kosten M k.R

Die Hauptagentur: 
O s k a r  v r a n S r t ,  Thorn» 

_________ Altstadt. M ark t._________

M n s trc h  Ar. 24
Zobmiä bewohnte dritte Etage vom 1. 
Januar oder 1. A p ril 1893 zu vermiethen.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Alomöei».

Alex l . 0 L W L N L 0 N ,
0u>m6i-8tr288e 306/7.

iL ine m  hochgeehrten Publikum voll Thor^ 
^  und Umgegend die ergebenste Mitthei
lung, daß ich mich hier als ^

Schornstkillfegemeistkr
„  .. , Sämmtliche in

Fach schlagende Arbeiten werden von um 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

Albett I-emke,
Schornsteinfegermeister.

Thorn, Manerstratze 15, I .  T*.
Zugang auch von Brückenstraße 16.

Bestellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher 14u,»-:, Neust. M arkt Nr. ^  
entgegengenommen.

' / . -

Goldene und silberne Medaillen für Vorzügliche Leistungen.

Schwedenstrasze 26, 8 8 0 ^ 8 8 8 6 ,  Schwedmstrasze 26.

Kirnst- irnil Mel-TWttki mit DWpfttirikli
gegründet l8l7 "MG

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  v » I » l8 » » t » r t « 8  fü r

A M - v rL U tL A S S ta ttU llK V ll
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Ciillvnrse zu ganzen Haus- und Unhunugseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

theilt - 'tl.
Tnchmacherstr. 2L, varterre.

G  H^upEewiilin-: 250000,1000M, 50000, 
20000 Mark. Zichung am 26. Oktober. 
'/ ,  Los ü 6,50 Mk., V, Los L 3,50 Mk. 

roke Meseler Getd-Lotterie; Haupt- 
gewinne: 90000, 40000, 10000 Mk. 

Ziehung am 17. November. Lose ä 3 Mk. 
25 Pf., halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
/Ltroß- R-the Kreusto»terie; Haupt- 
t N  gewinne: 100000, 50000, 25000 Mk. 
Ziehung am 12. Dezember. Lose L 3 Mk., 
halbe Antheile a I Mk. 75 Pf. 
gsnsstelluugs-Kotterie fü r Wohnungs- 

Einrichtungen; Hauptgewinne: komplette 
Wohnungs-Einrichtungen im Werthe von 
30000, 15000, 10000 Mark. Ziehung am 
15. Dezember. Lose L 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt und versendet das Lotterie-Komptoir 

L r i » 8 t  H V i t t v i i l b v r x ,  
Seglerstraße 30.

Porto und Liste 30 P f. extra.

von

kauft man die neuesten 

am billigsten? bei

8. 8uI1r,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufsbreis.

Zur Anfertigung
sämmtlicher

Dnmen-Garderobe
empfiehlt sich

^u lia . Tnchmacherstr. 2 .
Daselbst können sich ju n g e  D am en zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.
i»1lV)öbl. Zim. n. Zlab. f. 1 u. 2 Herren m. a. o. 

Beköst.z. I./11. z. v. Gerstenstr. 19, I I .
sLin freundl. möbl. Zimmer m. Beköst. ^ 8äolcer8tr. !5.

Die Ziehung der 
Mühlhausener Geld - Lotterie
findet bestimmt am 26. Oktober cr. statt.

Der Vorrath an Original-Losen und 
Antheilscheinen ä 20 Pf. ist nur noch sehr 
gering.

D ie  H a n p ta g r u ln r : 
I - L 'a v r v i ' t ,  T h o rn , 

Altftädk M arkt.

^7>ie von Herrn M a jo r Lotiliseü innege- 
^  habte W o h n u n g , bestehend aus 5 Z im 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver
miethen. Näheres Seglerstra tze U r .  3  
im Komptoir bei Kolttieb lliekflin.

<^n meiner V illa, M e llin s tr .  7 9 , 2 Tr.
hoch ist eine kleine komplette Wohnung 

von sofort an ruhige Einnehmer zu ver
miethen.

s ^ in e  P t.-W o h n . v. 5Zim., u. eine M o h n . 
^  in der 1. Etage v. 7 Zim., beide auch 
getheilt, auf W. m it Pferdestall, von sofort 
zu verm. FLscherstr. 5 5 . Wwe. 8. >V!ajeiv8ki.

im ersten Obergeschoß meines 
Breiteslratze 46, welche sich rc.
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschatt 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder " in  
ander verbunden sofort zu vermiethen-___
i L in  möbl. Zimmer nebst Kabirret so
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr^ ^  
/ ( r  ut möbl. Wohn. m. Burschengel., ^  
^  nenseite, sof. z. v. Covvernikusstr^^ - ^  
^ersetzungshalber ist die ^
^  Herrn Amtsrichter v. Lries so>
vermiethen._________ Mellinstraße ^ ^
^Lin möblirtes Zimmer m it auch 

Burschengelaß zu vermiethen 
Gerechtestraße 2» 

ie bisher von Herrn LieuteriaiU ^  
innegehabte Wohnung, sow hsj

Druck Herla- vv» C. D o m b r o r » r k :  n TborA.


